16458. 
Reiſe⸗ Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung“ 

für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir auch in 
dieſem Jahre ſowohl für unſere geehrten Abonnenten, 
wie auch für diejenigen Zeitungsleſer eingerichtet, 
welche während der Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt 
die gewohnte Lectüre nicht entbehren wollen. Die 
Zeitung wird ſtets mit den nächſten geeignetſten 
Zügen unter Streifband expedirt und jede auf 
gegebene Aenderung des Beſtimmungsortes prompt 
berückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf Reiſe⸗Abonnements nimmt 
jedoch nur die Expedition dieſer Zeitung, Ketter⸗ 
hagergaſſe Nr. 4, entgegen und es beträgt der 
Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland wöchentlich 0,75 Mk., monatlich 


3 Mk.; für Italten und die Schweiz wöchentlich nicht berechnet ſind. 


1 Mark, monatlich 4 Mk. 


Wer iſt Handwerker, wer Fabrikant? 


Die am 12. d. M. vom Reichstage 
ſeine Gewerbeordnungs⸗Commiſſion 8 
Regierungsvorlage, betreffend das Beſteuerungs⸗ 
recht der Innungen über den Kreis ihrer Mit⸗ 
gliedſchaft hinaus (SS 100 f. bis m. der 8.:0.), 
verleiht der Frage: wer iſt Handwerker, wer 
Fabrikant? eine ſo unmittelbare und praktiſche Be⸗ 
deutung, daß die große Mehrheit der deutſchen 
Induſtriellen dadurch in recht unliebſamer Weiſe 
aus der bisherigen Gleichgiltigkeit geoen die 

nftleriichen Beſtrebungen aufgerüttelt werden 
ürfte, nachdem — woran kaum noch zu zweifeln 
iſt — der Geſetzentwurf zum Geſetz geworden 


ſein wird. 

Bekanntlich ſol nach § 100 f. des Entwurfs d 
höhere Verwaltungsbehörde das Recht rede fe 
den Bezirk einer Innung auf 

mmen, daß Arbeitgeber, welche, obwohl fie ein in 
er Innung verbotenes Gewerbe betreiben, derſelben 
nicht angehören, zu den Koſten der von den 
Innungen getroffenen Einrichtungen, ſoweit dieſe 
letzteren mittelbar oder unmittelbar auch den autzer⸗ 
halb der Innungen ſtehenden Gewerbsgenoſſen 
nützen können, in derſelben Weiſe und nach dem⸗ 
ſelben Maßſtabe b — 8 verpflichtet ſind, 
. - mung j dieſer Bei ⸗ 


ba % 7 er = 1 fi 2 pr 1 „ 160m 
freit „Arbeitgeber, 

zu den Fabriken zu zählen find.“ Die Ausſchreibung 
der Beiträge, d. h. alſo die erſte Entſcheidung 
darüber, wer der Befretun des 8 100 m. theilhaftig 
wird und wer nicht, liegt den Innungen ob. Dem 


ſo zur Beitragspflicht Herangezogenen ſteht, „unbe⸗ 


ſchaͤdet der vorläufigen Einziehung“, der „Rechts⸗ 
weg“ offen. Eine Definition des Begriffs „Fabrik“ 


etrieb „zu den Fabriken zu zählen“ iſt oder nicht. 
Nach den Motiven zum Geſetzentwurf iſt der 


Grund für die durch § 100 f. ausgeſprochene Bei⸗ 
tragspflicht darin zu ſuchen, „daß die bezeichneten 


Einrichtungen der Innungen unmittelbar oder 
mittelbar auch ſolchen Berufsgenoſſen zum Vortheil 
gereichen, welche es vorziehen, der Innung nicht 
beizutreten.“ Es wird dies wörtlich dahin weiter 
R 


er in der Innungs⸗Fach⸗ oder Fortbildungs⸗ 


ſchule ausgebildete Lehrling iſt nicht behindert 
Kenntniſſe demnächſt ee 
verwerthen, welchen alsdann feine durch die Fürſorge 
er, neh Tüchtigleit zu gute ee . 
\ e Wirkſamkeit der Innungen für die Schaffung 
eines gedeihlichen Verbalinſſes 5 


Geſellen oder für die ſonſtige Hebung des Gewerbes 


11) Nachdrud 


Die goldene Juſtitia. 2 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
n 

II. 


Keewaydins winterliche Geſelligkeit ſtand in voller 
Blüthe. Der ſtarke Froſt, der in ſüͤlicher elegenen 
Gegenden als eine Beeinträchtigung der Behaglich⸗ 
keit angeſehen wird, war hier ein Freund, der den 
wohlhabenden Einwohnern der Stadt Gelegenheit 
bot, ſich das Alltagsleben zu verſchönern. Schlitten⸗ 
fabrten, denen Tanz und Abendeſſen folgte, Masken⸗ 
bälle und Liebhabertheater waren an der Tages⸗ 
ordnung. Willig ließ Barclay ſich von dem bunten 
Strom treiben. Ganz ohne ſein Zuthun war er 
einer der geſuchteſten Löwen der Geſellſchaft ge⸗ 
worden, und wo immer der Kerwap diner Damen⸗ 
or ſich zuſammenfand, gab ſein Name Stoff zu 

ntereſſanteſter Unterhaltung. Seine an tehende 
Perſönlichkeit, feine weltmänniſchen ormen 
und die Ehrerbietung gegen das weibliche Ge⸗ 
e e ke 
n e Herzen je er ſtolzeſten 

Schönen. Allmählich aber, da er ſich dem ee 


würdigſten Entgegenkommen gegenüber wie ein rocher | 


de bronze kühler Höflichkeit verhielt, von dem das 


füßefte Lächeln, wie der feurigſte Blick wirkungslos 


abprallte, wurde er als hoffnungsloſer Fall auf⸗ 
gegeben. Nur feine kleine tb Miß 
lice Robinſon, bewahrte ihm die ſchwärmeriſche 
Neigung, die er bei ihrem erſten Zuſammentreffen 
in ihr erweckt hatte. Die anderen aber, die ſich 
verſchmäht ſahen, begannen feinen Umgang mit 
rs. Varemberg einer genaueren Analyſe zu unter: 
ehen. Wie kam es, daß dieſe Beiden fich ſoviel 
u ſagen hatten? Und hatte dieſer Barclay keine 
on daß ihm ſelbſt die anerkannteſten 
Schönheiten der Stadt kein Intereſſe ab» 
gewinnen konnten? So fragte ſich der ſcheel⸗ 
jebende Neid. Und der junge Mann, mit 
— er ſich beſchäftigte, grübelte oft ſelbſt 
ber dieſe Unempfänglichkeit wie über ein Räthſel 


deren Antrag zu be⸗ 


deren Betriebe 


auch bei Nichtinnungsmeiſtern zu 


wiſchen Meiſtern und 
u. ſ. w. u. 
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Vorausſetzung, da 
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17.75 
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Danziger Zeitung“ eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
Nr. 4. und bei allen kailerl. Poſtanſtalten des 
für die Petitzeile oder deren 


um 20 3. — Die „Dauziger 9 


1 
Dienſtag, 17. 


In⸗ und Auslandes — neu. 
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Mai. 


ud . 
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nützt indirect allen, welche dieſes Gewerbe betreiben, 
mögen ſie der Innung angehören oder nicht.“ 

Auf der anderen Seite wird die im § 100 m. 
ausgeſprochene Befreiung der „Fabriken“ von 
der Beitragspflicht in den Motiven wie folgt 
begründet: 5 

„Der Entwurf beabsichtigt, diejenigen Berufs , 
genoſſen der Innungsmitglieder nebſt ihren Geſellen zu 
den Koſten gewiſſer Innungseinrichtungen heranzuziehen, 
welche nach der Art ibres Gewerbebetriedes zur Auf⸗ 
nahme in die Innung fähig find, derſelben indeſſen 
nicht beitreten. Obwohl nach der Faſſung des 3 97 
der Gewerbeordnung die Theilnahme der Unternehmer 
von Großbetrieben an den Innungen nicht ausgeſchloſſen 
iſt, ſo beſchränkt ſich doch die Innungsbildung und die 
wachſende Bewegung zu Gunſten derſelben der Natur 
der Sache entſprechend im weſentlichen auf die An⸗ 
gehörigen des Handwerks und des ſonſtigen Klein⸗ 
gewerbes. An der die Regel bildenden Ausſchließung 
des Großbetriebes wird auch, entſprechend der auf die 
Hebung des Handwerks gerichteten Abſicht des Entwurfs. 
bei der Anwendung der nach dem vorgeſchlagenen $ 100 
zu erlaſſenden Anordnung der höheren Verwaltungs⸗ 


bebörde feſtzuhalten fein, zumal die Einrichtungen, um 


welche es ſich hier handelt, ohnehin auf den Großbetrieb 


Rete nicht unwahrſcheinlichen — 
dieſe Motive des Entwurfs auch 
für das zuſtande gekommene Geſetz maßgebend 
bleiben werden, fragen wir nun: wer iſt im 
Sinne dieſes Geſetzes als Handwerker, wer als 
Fabrikant 1 betrachten? Daß bei dem Fehlen jedes 
objectiven Me 
Zweck des Geſetzes bei der Beantwortung dieſer 
—2 im einzelnen Falle n werden muß, 
legt auf der Hand. Die auf Grund der ſo⸗ 
enannten Fabrikgeſetzgebung ergangenen Präjudice 
nd deshalb keineswegs ohne weiteres maßgebend 
für die zu erwartenden Entſcheidungen unſerer Frage 
im Sinne des vorliegenden Geſetzentwurfs. 

Die Motive ſagen, diejenigen Gewerbetreibenden, 
„welche nach Art ihres Gewerbebetriebes zur Auf⸗ 
nahme in die Innung 10 ſind“, ſollen bea 

flichtig gemacht werden. Aber damit iſt, wie die 
kotive ſelbſt fofort einräumen müſſen, gar nichts 
ewonnen. „Fähig“ zur Aufnahme in eine Innung 
ſt auch der größte, ausgeſprochenſte fabrikmäßige 
Betrieb. Um wenigſtens ſcheinbar die Ausnahme 
der „Fabriken“ von dem Grundſatz des § 100 f. zu 
ee fügen die Motive zu § 100 m., 0 
nebenher, die Bemerkung bei: „zumal die Ein⸗ 


Unter der — 


richtungen, um welche es ſich hier handelt, ohnehin der € 


auf den Großbetrieb nicht berechnet ſind.“ Soll 
damit geſagt ſein, daß nach der Anſicht des Geſetz⸗ 
gebers es ein Merkmal für den Begriff de 


ortheil gereichen? Man wird dieſe 
zweifellos mit „ja“ beantworten müſſen, l 
nicht dem Gefegentwurf den craſſeſten Widerſpruch 
in ſich ſelbſt zum Vorwurf machen. 

Daß die Großmontaninduſtrie, daß die mit der 


PPP Maſſenproduction von Halbfabrikaten und Stapel⸗ 
all Sache des Gerichts ſein, zu entſcheiden, ob ein 


artikeln der Textilinduſtrie beſchäftigten Fabriken 
und dergleichen, wie wir ſie vorwiegend in den ſo⸗ 
aer Fabrikorten concentrirt finden, dem über 
hre Qualität als „Fabrik“ entſcheidenden Richter 
kein Kopfzerbrechen machen werden, das wiſſen wir. 
Dieſe Betriebe ſind es auch ganz und gar nicht, 
auf welche die Abſicht der Innungen, ſie ſich tribut⸗ 
pflichtig zu machen, abzielt. Wohl aber kommt die 
anz große Maſſe der ſog. Mittelinduſtrie, vor 

llem die zu fo hoher Bedeutung gelangte induſtrielle 
Production unſerer Großſtädte in ihren verſchie⸗ 
denen Branchen hier in Betracht. Die Bekleidungs⸗ 
induſtrie, ſoweit fie ſich mit der Herſtellung fertiger 
Gebrauchsgegenſtände beichäftigt (die ſog. Con⸗ 
fection), mit ihren ee (Herren: und 
Damen Garderobe, Schirmfabrikation, Hut: und 
Mützenmacherei, Handſchuh⸗ und Schuhfabrikation 
ſ. w.), dann die Möbelinduſtrie, die 
CCCP VCC VCVVVVVVCVCVVVVVVPVVVVVVVVVV NV ET EEE 
nach. Warmes Blut rann durch ſeine Adern und 
weibliche Schönheit galt ihm für eine der beſten 
Gaben der Gottheit. Was war es, das ihn gegen 
alle Reize abſtumpfte und ihm die Geſellſchaft 
jeder Frau, die nicht Flora Varemberg hieß, gleich⸗ 
iltig machte? Was band ihn an dieſe ſchwache, 
n der Blüthe geknickte Exiſtenz? 

Es iſt Freundſchaſt, ſagte er ſich, wenn er einen 

Brief von ihr empfing und ihn im ſtillen Entzücken 
wieder und wieder las; wenn ihr Gewand ihn 
ſtreifte und die Berührung ibm das Blut in das 
Antlitz jagte; wenn er ihre Nähe wie einen ſüßen, 
ſinnbeſtrickenden Zauber empfand. „Es iſt Freund⸗ 
ſchaft, nichts als Freundſchafl.“ 
So täuſchte er ſich ſelbſt. Und auch ſie, der 
ſeine Freundſchaft galt, ging mit verbundenen Augen 
am Rande des Abgrundes. Sie fing an mit 
ihm über Freundſchaft und Liebe zu philoſophiren 
und erklärte nicht nur die erſtere für das größere 
Gut von beiden, ſondern auch als ausreichend für 
das menſchliche Glück. Ihr Gefährte widerſprach 
nicht. Aber die Zeit war nicht mehr fern, in der 
fie erkannten, daß fie unter dem Namen der Freund: 
1 — a h 1 einer leidenſchaftlichen Liebe 
urchgema atten. 

Echärfer als Beide ſah David Lane. Mit 
zitternder Angſt beobachtete er die vielen An. 

eichen wachſender Neigung zwiſchen Barclay und 
einer Tochter, und wie der Ertrinkende nach 
dem Strohhalm, griff er nach dem in ſolchen 
Fällen oft und doch immer vergeblich angewandten 
Mittel der Trennung. Geſtützt auf den Ausſpruch 
der Aerzte, daß eine Luftveränderung ſich für Flora 
irn erweiſen würde, beredete er fie zu einer 

eiſe nach Newyork. Nach langem Sträuben fügte 
Flora ſich ſeinem Wunſche. Allein ſeine Abſicht ging 
in keiner Weiſe in Erfüllung. gu Gegentheil ſchien 
es, als wenn die räumliche Trennung den Aus⸗ 
tauſch der Gefüble erleichterte, den ſie beſchränken 
ſollte. Das geſchriebene Wort verrieth mehr von 
dem wahren Zuſtand ihrer Herzen, als das ge⸗ 


ſprochene. 
a „Es drängt mich, Ihnen zu ſagen“, ſchrieb 


rkmals für den Begriff „Fabrik“ der Fabrikamen darauf hinzuweiſen, daß 


” a S N Fir f 
Betriebe die in § 100 f. bi neten Einrichtungen r erf 
der een weder we noch mittel Kg 


zum 


Sc 


ale und Kunſtſchloſſerei, dle Buchbinderei und 
Joßtefeuillewaarenfabrikation, der Wa enbau u. j. w. 
u, fie alle werden in der großen Mehrzahl 
größeren Betriebe, wenn anders das ganze 
Zweck und Sinn haben ſoll, von den Hand⸗ 
Veiksinnungen als ſteuerpflichtig in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müſſen. Und wenn dann der ter 
fielen Induſtriellen ſelbſt die Frage vorlegen wird: 
„Habt Shr einen mittelbaren und unmittelbaren Vor⸗ 
he von der Heranbildung tüchtiger Meiſter und Ge 
ſellen durch zweckmäßig eingerichtete und geleitete Fach⸗ 
Dulen zu erwarten? Habt br ein Intereſſe an 
jemeinnütig verwalteten Anſtalten zur Herberge und 
Mheitsvermittelung? Habt Ihr Nutzen von gut 
Beaanifirten Schiedsgerichten zu hoffen?“ ſo werden 
D jefe Induftriellen ſelbſt antworten müſſen: „Ja, alle 
die im 5 100 f. bezeichneten Einrichtungen haben 
für uns das größte unmittelbare und praktiſche 
Intet E. 


% 


* 7 
91 
N. 14 


allg 


ſchlfeßung der größeren Betriebe ais Domäne übers 
amkoorten will, nicht eingehen, wir werden die mit 
Sicherheit zu erwartenden Wirkungen des Geſetz⸗ 
Upurfs namentlich auf unſer kaum im Entſtehen 
hehriffenes gewerbliches Unterrichtsweſen zu bes 
ſPichen noch Gelegenheit nebmen. Heute begnügen 
ui uns damit, jene Maſſe der großſtädtiſchen 
yabril e und gerade 
ii diejenigen find, gegen welche die Schärfe des 
Meetzentwurfs ſich kehrt. Mögen dieſe Herren von 
der „Mittel⸗Induftrie“ endlich aus ihrem Ins 
differentismus aufwachen. Das ſchöne Gefühl, 

brikant“ zu „heißen“, darf jetzt über die Ge⸗ 
fi des Zünftlerthums Niemand mehr täufchen. 


d 1 Deutſchland. 
Berlin, 15. Mai. Unter den bekannten Fragen, 
Ache der Enguete⸗Commiſſion für die Reviſion des 

1 vorgelegen, befand ſich auch die, ob 

ſo ungen, welche vor längerer Zeit, etwa 

vor fünfzig oder hundert Jahren, ſeitdem aber nickt 
wieder veröffentlicht worden ſind, der früheren Ver⸗ 
öffentlichung ungeachtet zur 3 uzulaſſen 

Bi Sn ping mit der ebrheit der 


vernommenen Sachverſtändigen hat die Commiſſion 

Frage verneint. Von Seiten der Minderheit 
achverſtändigen war unter anderm bervor · 
oben worden, daß die Zeit der früheren 
ication vielleicht gar nicht ent net geweſen fei 
hriebene Sache wit 0 ellen, daß 
ſt die neuere ihren H 

en W̃ gen und mit dem g f 

Gewerbes in der Lage ſei, die Sache 
wirklich zu verwerthen, die damals nur beſchrieben, 
aber unverwerthbar geweſen und darum der Ver⸗ 
geſſenheit anheimgefallen ſei. Andererſeits wurde 
aber gerade hieraus ein weſentliches Bedenken bers 


rene 


ren 


geleitet, inſofern Jemand ohne irgend eigenen Er⸗ 


findungsgedanken lediglich durch allgemeine bekannte 


neuere Fortſchritte der Technik oder der Natur- 


wiſſenſchaften in die Lage komme, einen früheren 
Erfindungsgedanken ſich anzueignen und für fich 
allein auszubeuten. Während es ſonſt Princip ſei, 
Individualrechte durch Zeitablauf in Gemeingut 
übergehen zu laſſen, würde hier umgekehrt ein 
Gemeingut zu Gunſten eines Individualrechts ge⸗ 
opfert werden. Auch würde eine förmliche Induſtrie 
zur Durchforſchung und Ausbeutung alter Er⸗ 
findungen hervorgerufen und die neuere Technik in 
ihren Fortſchritten gehemmt, die Intereſſen des 
Verkehrs gel gde werden. 
Berlin, 15. Mai. Die württembergiſche Kam⸗ 

at bereits die Vorlage über die beiden 
ſtrategiſchen Bahnen erhalten, welche auf das 
iürttembergiihe Staatsgebiet entfallen. Die 
mie Tutlingen⸗ Sigmaringen wird ſich ſehr 
koſtſpielig geſtalten. Sie überſetzt die Donau 


mer 


e 
artal 4,504, durch die Poſt bezogen 54 — Juſera 
ertlenzaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu — 


25 wollen heute auf die ganze Ungeheuerlichkeit 
de Gedankens, daß man Einrichtungen von ſo hoher 
einer Bedeutung dem am wenigſten qualificirten 
Theile der Intereſſenten unter grundſätzlicher Aus⸗ 
weite und bilden in gewiſſem Sinne den Abſchluß oder. 


beit liefert an ſich ſch 


mitt eln, a 


dition Setterbagers 


18872. 


nicht weniger als neun Mal und ge 
bört wegen der beſonderen Geſtaltung des Donau⸗ 
thales, ſowie wegen der Hochwaſſerverhaältntſſe, 
welche zu berückſichtigen find, in bautechniſ 
inſicht zu den ſchwierigſten Bahnen. Unter anderem 
nd vier Tunnel von zuſammen 1230 Meter Länge 
nöthig, und dabei hat die ganze Bahn nur eine 
Länge von 37 Kilometern. Der Bedarf an 
Bauſteinen kann nicht an Ort und Stelle 
entnommen werden, weil das Jurageſtein 
nicht brauchbar iſt. Die Tunnels werden zwei⸗ 
leiſig, die übrige Strecke eingleiſig, jedoch als Voll⸗ 
ahn, angelegt. Die Bauzeit ift auf drei Jahre 
bemeſſen. Der württembergiſche, ſowie die Landtage 
der anderen Staaten, welche das angenehme Ge⸗ 
ſchenk der neuen ſtrategiſchen Bahnen erhalten, 
werden ſelbſtverſtändlich ſofort ihre Bewilligun 
ausſprechen, ſo daß mit der Ausführung übera 
ohne Verzug begonnen werden kann. 

„I, Epileg zum Zwiſchenfall Schnäbele.“ Der 
officiöſen „Pol. Corr.“ wird aus Paris geſchrieben: 

Die Reden, welche Minifterpräfident Goblet in 
Havre gehalten hat, befigen eine offenbar friedliche Trag⸗ 


wenn man will, den Epilog zum Zwiſchenfall Schnäbele. 
Der rubige und würdevolle Ausgang dieſer Angelegen⸗ 
on den Beweis, daß Frankre 
ernitlih den Frieden wünſcht; aber auch der Umftand, 
daß es mitten in den Vorbereitungen für die große 
Weltausſtellung ſteht, beweiſt, daß man bier nicht mit 
Kriegs ⸗ Eventualitäten rechnet. Solche Erwägungen 
müßten na um ungläubige Gemüther des ale 
theils zu überführen. Wenn aber einzelne deutſche 
Blätter nach wie vor an der Aufrichtigkeit der friedlichen 
Abſichten Frankreichs zweifeln, fo find ihre Verdachts⸗ 
momente recht ſchwach. Sie glauben, daß die Franzoſen 
den Krieg nothwendigerweiſe wollen müſſen und zwar 
weil nach 1 — nämlich der Deutſchen — Auſchauung 
Frankreich die org Lage nicht als dauernd aus 
nehmen will. Bevor mon eine inbaltsſchwere Leber» 
Wale äußert, ſollte man zumindeſt die n 
Thatſachen in gutem Glauben prüfen. Der Frankfurter 
Vertrag bildet die Grundlage der gegenwärtigen Lage 
und Niemand vermochte zu fagen, daß dieſer Vertrag 
franzöſiſcherſeits nicht vollinhaltlic, erfüllt wurde. Mehr 
zu verlangen, hat man in Deutſchland ohne Zweifel 
ein Necht, und wenn die franzöſſſchen Nüſtungen jen⸗ 
ſeits des Rheins beunrubigen, fo iſt in bemerken, ba 
jedes Land die Befugniß hat, ſeine Vertheidigungsmittel 
nach beſten Kräften zu ſtärken. Nachdem jetzt die allge⸗ 


meine Wehrpflicht im Kriegsfall jeden ranzoſen 
treffen würde, überlegt man es ſich zweimal. 
ehe man zu den ffen greift. In dem 


d 
kaunten Satze: si vis pacem, para bellum, ſpiegelt 
Feten desde u zes Here Boulanger einen 

ublitums wieder. Auch daß Genera 
nicht unerbeblichen, Credit für die Durchführung der 
obewel lifieung eines Arme 


ex BR u RK 
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nicht mehr Wichtigkeit Anspruch nehm 

Revne oder eines der üblichen großen Manöver. Bisher 
wurden derartige Verſuche in ke nerem Maßſtabe vorge⸗ 
nommen, nunmehr will die Sriegöverwalkung das 
Functioniren des Apparates an einem ganzen Armes 
corps erproben. Selbſtoerſtändlich wird hierzu eines 
der weſtlichen oder centralen Corps gewählt werden, nur 
um keine fremden Empfindlichkeiten zu wecken. In alle⸗ 
dem liegt nichts Beunruhigendes, ebenſowenig als in 
den Verſuchen mit Sprengſtoffen oder lenkbaren Luft⸗ 


ſchiffen. a f 

[ Kloſtereröffaung.] Die Wiedereröffnung der 
durch das neue kirchenpolitiſche Geſetz geſtatteten 
Klöſter beginnt. Aus Beuron in Hohenzollern wird 
berichtet, daß die Wiedereröffnung des dortigen 
Benediclinerkloſters wahrſcheinlich Ende Juni er 
folgen werde, und zwar unter großer Feierlichkeit, 
welcher ſämmtliche vier Aebte der Beuroner Con⸗ 
gregation beiwohnen werden. Der Erzabt Maurus 
Wolter werde fortan wieder in dem Kloſter reſidiren. 

„[ Geſaudter in Kopenhagen.] Wie neuerdings 
nach der „Köln. Sah verlautet, wäre Legations⸗ 
Rath von den nden, deutſcher Geſandter in 
Athen, für den Poſten in Kopenhagen auserſehen, 
als Nachfolger des Herrn Stumm, der bekanntlich 
für Madrid bezeichnet iſt. 


PPP PPP 
Barclay einmal, „daß ich Nur Freundſchaft und 
die geiſtige Theilnahme, die ich bei Ihnen finde 
als ein großes Glück für mich betrachte. Ich weiß 
nicht, was ich ohne Sie angefangen hätte. Nur 
5 habe ich es zu verdanken, Ihrer freundlichen 

muthigung, wenn mir hier und da etwas ge⸗ 
lungen iſt. Es iſt freilich wenig genug. Warum ge: 
lingt es mir nicht, die große Entdeckung zu machen, 
die ein dauerndes Glück für alle im Ge olge hätte?“ 

„Sie find ungenügſam“, ſchrieh ſie zurück. 
„Sie haben eben von neuem durch die Gründung 
einer Alterverſorgungskaſſe den Beweis geliefert, 
wie ſehr Ihnen das Wohl Ihrer Arbeiter am 

erzen liegt, und ſind dennoch unzufrieden mit fich? 
In meinen Augen iſt es bereits eine große Ent⸗ 
deckung, wenn ein Gebieter über ſo und ſo viel 
Seelen ausfindig macht, wie er ſeinen Untergebenen 
den harten Lebensweg ebnen kann. Und wären 
Ihre 1 N größer, als die all' Ihrer Vorgänger 
auf dieſem Gebiete — mir wird der Mann immer viel 
werther ſein, als der Philanthrop.“ Und weiter: 
Ich bin froh, daß ich jetzt nicht in Ihrer Näbe 
bin, Tonft würde ich, ſelpſtſachlig wie ich bin, mein 
Leid, das mich ſchwerer als je drückt, mit Ihnen 
theilen. O! warum mir dieſes herbe Loos? War 
ich nicht zum Gläd geſchaffen, wie jeder Andere? 
Aber darin liegt vielleicht mein Unrecht von Anbe⸗ 
inn an, daß ich nicht aufhören konnte, mich nach 
lück zu ſehnen. Warum ſtrebte ich nicht ſtatt 
deſſen: gut zu ſein!“ 

Ohne daß ihr Vater es hatte verhindern 
können, waren von glaubwürdiger Seite neue 
Gerüchte über den müften Lebenswandel ihres 
Gatten zu ihr gedrungen, der an den verſchiedenſten 
Orten der neuen Welt aufgetaucht und erkannt 
worden war. Unter dem Einfluß dieſer Nachrichten 
ſchloß ſie den Brief an den fernen Freund mit den 
Worten: „Vielleicht ſind ſolche Exiſtenzen wie die 
meine als Beiſpiel für die Anderen nöthig, um ſie 
vor dem Elend einer unbedacht geſchloſſenen Ehe zu 
warnen.“ 

Die ſchmerzliche Reſignation, die ſich hierin 
kundgab. drückte ſich auch ſo deutlich in ihrem 


ganzen Weſen aus, daß David Lane du \ 
egann, ob er das Richtige für fie gewählt 
Und da er einſah, daß ſich ihrer inmitten des 
Glanzes und des geräuſchvollen Treibens der 
Rieſenſtadt ein Heimweh nach der ſtillen Zurück⸗ 
gezogenheit ihres Lebens bemächtigte, jo entſchloß 
er ſich ſchweren Herzens, ſie wieder nach Hauſe zu 


begleiten. 

s Dort erblühte fie wie eine Blume, die in 
den ihr zuſagenden Boden zurückverpflanzt 
iſt. Und ale arclay fie wenige Tage nach 
ihrer Heimkehr an einem herrlichen Winter⸗ 
vormittag, die Wangen von der Luft und der 
Freude des unerwarteten Begegnens geröthet, 
der Straße traf, ging es ihm wie ein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl durch den Sinn, daß dieſe ſchöne Geſtalt 
nicht unrettbar einem frühen Tode verfallen | 
könnte. Alles um ſie ber athmete freudigſtes Leben: 
die Natur hatte mit ihren einfachſten Mitteln zauber⸗ 
haft ſchöne 5 bervorgebracht, deren Glanz 
das kunſtvollſte Gebilde von Menſchenhand beſchämte. 
Ein friſcher Reif war gefallen, der die Bäume bis 
in die feinſten Ausläufer ihres veräſtelten Ge⸗ 
weiges hinein wie mit einem perlenbejäeten Spitzen 
chleler umwoben hatte, auf den der im reinſten 
Blau ſtrablende Himmel wohlgefällig hernieder 
blickte. Von ur zu Zeit bewegte ein 
leiſer Windhau die ſchwerbeladenen Aeſte, 
daß ſie den unter ihnen Schreitenden von ihrem 
Reichthum mittheilten. Auf Floras dunklem Koſtüm, 
deſſen elegante Einfachheit den gewählteſten Ge⸗ 
ſchmack bekundete, glänzten die kleinen Eis kryſtalle 
wie unzählige Brillanten; lachend erkundigte ſich 
ihr Begleiter, ob ſie die Prinzeſſin aus dem Märchen 
ſei, die bei jeder Bewegung Hen umherſtreute. 

„Können Sie daran zweifeln?“ entgegnete fie 
beiter. „Aber dieſe bier ſind nicht der Rede werth: 
hätte ich darauf gerechnet, dem Prinzen zu begegnen, 
würde ich für beſtere Wagre geſorgt haben.“ 

„Der Prinz iſt im Begriff, das Rathhaus zu 
beſichtigen“, ſagte er. Wollen Sie nicht auch hinauf⸗ 
kommen, um der goldenen 


Juſtittia Ihre Auf 
wartung zu machen? Es muß recht lange her ein, 


er 
en. 
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B Niel, 15. Mai. 
für pen Nord- Oſtſee⸗Canal ıft eı dailtig auf den 3. Juni 
anberaumt. Das Programm iſt feltacitelt und wir be 
finden uns in der Lage, aus demſelben folgendes mit⸗ 
utheilen: Die zur Feier geladenen Perfonen begeben 
ich am Morgen des 3 Jum am Bord einer Anzahl 
Privatdampfev vog Kiel nach Holtenau; für den Kaiser 
und die forftigen fürſtiichen Gäſte werden die kaiſerliche 
Docht „Hohenzollern“ und der Aviſo „Pommerania“ 
bereit liegen. Die für die Feſtlichkeit hergerichteten 
Tribünen ꝛc. befinden ſich jenſeits der Eider, auf 
ſchles igſchem Boden. Wenn die geladenen Feſttbeil⸗ 
nehmer auf dem Feſtplatz verſammelt ſind, treten 
der Reichskanzler, die Mitglieder des Bundesralbs, 
der Präſident und die Vice⸗Präſidenten des Reichstags, 
die Coefs und die böberen Beamten der Reichsämter 
neben den Grundftein , rechts von dem kaiſerlichen 
Pavillon aus. Die Mitglieder des preußiſchen Staats⸗ 
Pee die Bräfidenten und Vicepräſidenten beider 
Häuſer des preußiſchen Landtages und die Cbefs der 
Behörden der Propinz Schleswig⸗Holſtein ftellen ſich neben 
dem Grundſtein links vom Pavillon auf. Die Mit⸗ 
ges des Reichstags, des preußiſchen Landtags und 
es Landtags der Provinz Schleswig: Holftein treten auf 
den Podeſt gegenüber dem Papillon. Die der kaiſ Canals 
Commiſſion unterſtellten höheren Beamten ftellen ſich 
ver dem Podeſt auf. vor denielben, zwiſchen Podeſt und 
Kanzel, die Geiſtlichen. Die Ofſiziercorps von Kiel und 
edrichsort ſchließen das Viereck, indem dieſelben, 
und amar die Offiziere der Maxine rechts vom Pavillon. 
die Offiziere der Landarmee links von demſelden, ſich 
zwiſchen Pavillon und Podeſt aufſtellen. Der Reichs⸗ 
kanzler mit den Mitgliedern der Canal⸗Tommiſſion 
empfingt den Ka ſer an der Landungsſtelle und geleitet 
denſelben zum Pavillon. Nachdem der Kaiſer den Be⸗ 
fehl zur Beginn der Feier ertheilt hat, trägt der auf 
der Muſiktricüne aufgeſtellte, aus 200 Perſonen be⸗ 
ſtehende gemiſchte Chor einen Geſang vor. Der Reichs⸗ 
kanzler verlieſt die zur Verſenkung in den Grunditein 
beſtimmte Urkunde. Außer derſelben werden in den 
Grundſtein gelegt: 1. das Neichsgeſetz betreffend die 
Herſtellung des Nord⸗Oſtſeecanals vom 16. März 1886; 
2. das preußiiche Geſetz betreffend die Gewährung eines 
deſonderen Beitrages von 50 016000 M im Voraus zu 
den Koſten der Herſtellung des Canals vom 16 Juli 1835; 
3. eine Karte der Linie des Canals; 4 die Baugeſchichte 
des Canals: 5. ein vollftändiger Saz der Reichsmünzen 
Der bririiche ſtim uführe de Bevollmäßtigte zum Bundes⸗ 
rath üh rr ia t dem Kaiſer unter einer Anſprache die Kelle. 
Der Praſident des Reichstags überreicht unter einer 
Anſpiache dem Kaifer den Hammer. Der Kaiſer voll⸗ 
geht die drei Hammerſchläge, darnach die anweſenden 
itglieder das Kaiſerhauſes. der Reichskanzler, die Ber 
vollmächtigten des Bundesratbs, die Präfidenten des 
Reichstages und der beiden Häuſer des Landtages u. |. w. 
Es folgt der Weiheſpruch der Geiſtlichen und der Gefang 
des Chors. Der Reichskanzler bringt das Hoch auf den 
Kaiſer aus und die Muſik intonirt „Heil Dir im Sieger⸗ 
Nach der Grundſteinlegung findet eine Fabrt in 

3 : der Schiffe wird ein Frübftüd 
ſcrvirt. Nach der Rucklehr findet auf „Bellevue bei 
Kiel großer Feſtbanket ſtatt. bei welchem die Provinz 
als „gaftgeher fungirt. Damit iſt die officielle Feier 


beendet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Ein Antiſemit, der weiß, warum er die 
8 uben haßt. Der Abg. v. Schönerer ſagte in feiner 
Jüngſten Rede im Abgeordnetenhauſe — nach dem 
ſtenographiſchen Bericht — wörtlich: „unſer Anti⸗ 
ſemitismus richtet ſich nicht gegen die Religion, 
ſondern ga die Raſſeeigenthümlichkeit der Juden. 
Unſerem Volke aber mit ſeinem geſunden nationalen 
Sinn werden Sie es niemals, auf die Dauer 
wenigſtens nicht, weiß machen können, daß aus ein 
und derſelben Judenfamilie ſtammende Kinder etwas 
anderes als eben wieder Juden fein können (Heiter⸗ 
keit), daß aus denſelben jemals etwas anderes als 
immer wieder Juden werden können“ u. ſ. w. — 
Man wird kaum auf den Gedanken kommen, daß 
Hr. v. Schönerer's Raſſeninſtinct ſo weit geht, ſeine 
eigenen Kinder durch obige Worte als fremde 
Naͤſſe von ſich pi weiſen. Die „Sonn: u. Montags: 
ig.“ bat nämlich nun entdeckt, daß die Gatun des 
Lern Kohn A. de uch 5 Ben 8 
„Kohn it, der ſich ſpäler nen Leopold 
rovander umgewandelt hat. 8 : 
Dänemark. 
Kopenhagen, 15. Mai. Die Königin gedenkt 
in der nächſten Woche die Herzogin von K. 25 
. 


land zu beſuchen. T.) 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Durch die Hände des 

franzöſiſchen Botſchafters in London, Herrn 


Waddington, laufen zur Stunde die Fäden mehrerer 
Angelegenheiten, von welchen zwei — nämlich 
Neutraliſation des Suez Carals und die Frage der 
Neuen Hebriden — einem Abſchluſſe nahe find. 
Beide Angelegenheiten ſind ſchon für den end⸗ 
giltigen Beichluß reif und nichts verhindert, daß ſie 
emeinſam zu Ende geführt werden, wo der Grund⸗ 
ag do ut des zu praktiſcher Bethätigung ges 
ungen wird. 
Eugiand 

* [Bertrag mit Frankreich.] Wie uns aus 
London unter geſtrigem gemeldet wird, hat das 
zwiſchen eg und Frankreich bezüglich des 
Somali⸗Gebietes im wre von Aden ges 
troffene Uebereinkommen lediglich den Zweck, zu⸗ 
künftige Conflicte hintanzuhalten, ohne daß das⸗ 
elbe eine gegenſeitige Anerkennung der dortigen 
eiderſeitigen territorialen Beſitzungen involvirt. 
Das Uebereinkommen fixirt bſoß eine Demar⸗ 


feifdem Sie einander nicht von Angeſicht zu Ange: 
ſicht giieben haben.“ ent} E 
ie lehnte lächelnd ab. 
„So darf ich Sie vielleicht an Ihr Ziel be: 
gleiten?“ fragte er. 

„Nein“, entgegnete ſie zögernd. „Ich fürchte, 
es würde mißliebiges Aufſehen erregen, wenn man 
uns zuſammen ſähe. Um ganz offen zu fein — 
natürlich iſt es mir nicht angenehm, mit Ihnen 
darüber zu ſprechen —, es ſind Gerüchte über uns 
im Gange, die mir nicht behagen. Jetzt eben, ehe 
ich von Hauſe fortging, ſind ſie mir zu Ohren ge⸗ 
kommen.“ 

Barclays Stirn hatte ſich umdüſtert. 

Aber das Leben iſt zu kurz, um es ſich durch 
der leichen Geſchwätz verkümmern zu laſſen!“ rief 
er heftig aus. „Was ficht uns die Menſchen an!“ 

„Wir müffen Rückſicht auf ſie nehmen“, verſetzte 
Re leiſe. „Sie, als Mann, können freilich der 
offentlichen Meinung Trotz bieten. Die Frau muß 

ihr fügen.“ 

„Bab“, ſaate er verächtlich. 

„Emm Aergerniß iſt nur, wo man es nimmt, gegeben: 
Dir Vorgeworfenes brauchſt Du nicht aufzuheben.“ 

Aber in ſeinem Innern wußte er, daß ſie recht 
batte. Schweigend gingen fie neben einander her. 
Mrs. Varembergs Verdict ſchien nur für die innere 
Stadt zu gelten. 

„Wie wohl Sie ausſehen“, begann er nach 
einer Weile von neuem, „ſo friſch und blühend, daß 
man ganz vergißt —“ 

„Das macht nur die Freude, daheim zu ſein“, 


entgegnete ſie. „Die Friſche wird nicht lange 
vorhalten. Allerdings haben mir verſchiedene 
ärztliche Autoritäten in New : York geſagt, 
daß ich wieder meine frühere Geſundheit 


erlangen könnte, vorausgeſetzt, daß ich in mir ruhig 
bin. Gemüthsruhe iſt ein ſehr praktiſches Recept, 
nicht wahr? Mit demſelben Recht hätten ſie mir 
auch verordnen können, den Mond herunterzuholen.“ 

„Und nun werden Sie hier wieder Ihr altes 


Die Feier der Grundſteinlegung 
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catlonslinie, über welche binaus die beiden Mächte 
ihren Einfluß nicht auszudehnen ſich verpflichten. 
Jede Macht behält ihre gegenwärtigen Poſitjonen, 
mit Ausnabme des Beſitzes der unbedeutenden 
Inſel Muskal, welche England Frankreich überläßt. 

London, 14 Mai. Im Unterhaus erklärte auf 
Anfrage die Regierung, daß fie keine Amme ſiie der 
Agrarverbrechen zum Jublläum der Königin 
empfehlen werde. 

Serbien. > 

* [Die Reife der Königin.] Wie der „Pol. 
Corr.“ aus Belgrad unter heutigem gemeldet wird, 
beruhen die Meldungen der auswärtigen Blätter, 
daß der Reiſe Ihrer Be der Königin Natalie 
nach der Krim politiſche Motive nicht fremd Ken, 
auf vollſtändig willkürlichen Combinationen. Dieſe 
Reiſe der Königin iſt vielmehr ausſchließlich auf 
Geſundheitsrückſichten zurückzuführen. 

Aegypten. 

Cairo, 12. Mat. Ein eingeborener Oberſt, 
welcher früher bei Gordon in Khartum war, iſt von 
Suakin hier eingetroffen. Seine Erzählung vom 
Fall Khartums weicht nicht von der Mehrzahl der 
bisher bekannten Berichte ab. Nur ſagt er, daß 
kein Verrath geübt wurde. Die Stadt wurde mit 
Sturm genommen. Die Beſatzung litt an großem 
Nahrungsmangel. Der Oberſt ſagt, daß Gordon 
innerhalb des Palaſtes begraben wurde und der 
Mahdi ſehr zornig über feinen Tod war. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Mai. Es wird verſichert, 
Sir Drummond Wolff habe in der letzten Sitzung 
die Beſchränkung der Friſt zur Räumung Aegyptens 
auf zwei Jahre angenommen, voraus geſetzt, daß die 
Engländer bei der geringſten aufſtändiſchen Bewegung 
in Aepypten zur Cooperation mit der Türkei auf⸗ 
gefordert würden. Dieſe Einſchränkung wurde von 
türkiſcher Seite zurückgewieſen, weil des Sultans 
Anſehen als Oberherr darunter leiden würde und 
die Türkei auch allein Ordnung balten könne. 

* [Stimmung der Albaneſen.] Die Pforte 
Teint ſich auf allerlei Ereicnifie in Macedonien 
und Albanien vorzubereiten. Darauf deutet offenbar 
die Thätigkeit Tahir Paſchas in Scutari hin, der 
bemüht iſt, alle Fehden zwiſchen den nordalbaneſi⸗ 
ſchen Gebirgsſtämmen zu ſchlichten, und der u die 
meiſten Verurtheilten eine Generals Amneftie in 
Aus ſicht geſtellt hat. In Folge deſſen ſoll eine vor⸗ 
treffliche Stimmung unter den Albaneſen herrſchen, 
und die Aelteſten der Stämme ſollen dem Gouverneur 
ihre Bereitwilligkeit, gegen jeden Feind, ganz be⸗ 
ſonders gegen die Montenegriner, zu kämpfen, aus⸗ 
geſprochen haben. 


Nußland. 

Petersburg, 14. Mai. In Folge Oppoſition 
der Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels 
und der Induſtrie iſt, nach einer Meldung der 
„Voſ. Ztg.“, an maßgebender Stelle beſchloſſen 
worden, das projectirte Tabaks Monopol ganz 
fallen zu laſſen. Anſtatt deſſen ſoll eine progreſſive 
N e der bisherigen Banderole⸗Steuer empfoh⸗ 
en werden. 


Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer empfing heute 


Vormittug den Contreadmiral Kuorr und ahm 


ſodann den Vortrag des Chefs des Givilcabinets 


v. Wilmowski entgegen. 
Berlin, 16. Mai. 


Fortſetzung der Geueraldebalte nicht beliebt, ſondern 
ſofort in die Discuſſion über § 1 eingetreten. Abg. 
d 


Hue ne (Centr.) erklärt, feine Partei wolle 9 


bieten, um ein brauchbares Geſetz zu Stande 


bringen. Für feine Perſon feier für den 1. 
Abg. Witte ⸗Roſtock (freiſ.) wendet ſich 
beſonders gegen die Höhe der Beſteuerung. 


50 bis 70 Pf. ſei viel zu hoch und würde un: 
gemein tief in das Gewerbe und den Ceuſum ein⸗ 
greifen. Er beantrage dem einheitlichen Satz von 
35 Pf. per Liter. 

Abg. Helldorf (conſ.) ſpricht für die Regierungs⸗ 
vorlage; dieſe decke gerade das Bedürfniß und 
würde das Gewerbe nicht ſchädigen. 

Abg. v. Kardorff (conſ.) ſchließt ſich dem an. 

Abg. Buhl (nat.⸗lib) und Geuoſſen ſtellen den 
Antrag, ſtatt 50 Pf. zu ſetzen 55. Abg. Buhl 
vertheidigt dieſen Satz, der die Differenz verkürzen 
ſolle. Er geftehe zu, daß bisher noch kein Gewerbe 
in fo hoher Weiſe belaſtet worden ſei, wie das 
Breunereigewerbe, doch eigne ſich daſſelbe auch zu 
einer höheren Steuer. Im übrigen ſchütze die drei⸗ 
jährige Reviſion des Abgabenſatzes vor einem 
dauernden Mifgriff. 

Abg. v. Huene (Centr.) bekämpft den Antrag 
Buhl, er fiimme zwar den beiden verſchiedenen 
Steuerſtufen zu und halte die darin enthaltene 
Tendenz für richtig, ſei aber gegen die Erhöhung des 
unteren Satzes. Dadurch würden die Breunerei und 
der Conſum noch mehr geſchädigt werden. 

Abg. Spahn (Centr.) beantragt, die Sätze auf 
35 und 50 Pfg. herabzuſetzen. 


Leben anfangen? ſich von neuem einkerkern?“ 
fragte Barclay. 
„Der Selüngene liebt feine Ketten“, ſagte fie 
mit ſchwermüthigem Lächeln. „Ich habe von 
neuem eingeſehen, daß ich mit meinem Schickſal nicht 
unter die Menſchen tauge. Gebe ich mich heiter, 
ſo ſagt die boshafte Welt, daß ich nicht dem 
Ernſt meiner Lage Rechnung trage; bin ich traurig, 
ſo heißt es, daß ich nach Sympathie lechze. Und 
was das Schlimmſte iſt, ich kann den Anblick 
fremden Glückes nicht vertragen. Ich habe oft 
einen ſtraßenweiten Umweg gemacht, um glücklichen 
jungen Paaren auszuweichen. Verachten Sie mich 
Sch on a dieſem traurigen Bekenntniß meiner 
wäche? 

O nein, er verachtete ſie nicht. Als ſie jetzt bei 
einer Biegung des Weges von einander Abſchied 
nahmen, las ſie es in ſeinem Auge und ging 
glücklich lächelnd weiter, während er in den Säulen⸗ 
gängen des Rathhauſes verſchwand. Hier herrſchte 
ein aufgeregtes Treiben. Es war eine Magiſtrats⸗ 
(hung geweſen, in der die Väter der Stadt zu der 
erſchreckenden Einſicht gelangt waren, daß die 
ſtädtiſchen Ausgaben bei weitem die Einnahmen 
überſtiegen. Man hatte neue Steuern in Vor⸗ 
ſchlag gebracht und im Vorübergehen hörte 
Barclay, wie der Streit der Parteien außer⸗ 
halb des Sitzungsſaales in den Corridoren 
und der großen Halle weiter ausgefochten wurde. 
Langſam ſtieg er in das Innere der Kuppel empor 
und gelangte endlich, eine vielfach gewundene 
Wendeltreppe verfolgend, durch eine kleine Thür 
ins Freie, auf eine ſchmale Gallerie, die ſich rund 
um die Kuppel zog. Geblendet von dem plötzlich 
auf ihn hereinſtrömenden Licht, ſchloß er die Augen. 
Als er ſie wieder öffnete, ſah er, daß er nicht allein 
war. Ein Mann lehnte dort an dem Geländer des 
Balkons. Er blickte genauer hin und erkannte zu 
ſeinem unbeſchreiblichen Erſtaunen David Lane. 

(Fortſ. folgt.) 


In der heutigen Sitzung 
der Brauntweinſtener⸗Commiſſion wurde eine 


Abg. v. Mirbach (conf.) erklärt, er ſelbſt fei 


Brenner und kenne die Verhältniſſe genau. Da 
müſſe er für die Satze der Vorlage ſtimmen; die 
vorgeſchlagene Differenz ſei gerade erforderlich zum 
Schutze des Brennereigewerbes. 
beſitzer 
auf 
nahmen gebrauche, 
Opfer 
Copſumenten werde 
Conſum würde wohl auch in Deutſchland zurück⸗ 
gehen, ſo daß man ſich mehr auf den Export werfen 
müſſe; daun würde nach und nach der Preis in 
Deutſchlaud ſich nach dem Weltmarkt richten. Der 


Daß der Breunerei⸗ 
durch das Geſetz belaſtet würde, liege 
Hand; aber da das Reich Ein⸗ 
müßten die Brenner ein 
Eine Sertheuerung für den 
allerdings eintreten. Der 


der 


bringen. 


nationalliberale Verſchlag würde den Conſum nach 


ſchärfer treffen als die Regierungsvorlage und des 


Gewerbe noch mehr ſchädigen; er ſei daher für ihn 
unannehmbar. 

Abg. Gamp (Reichsp.) tritt für den Autrag 
Huene ein, und bekämpft denjenigen Buhl's, der die 
bairiſchen Verhältuiſſe zu ſehr berückſichtige. 

Abg. Meyer -⸗Halle (freiſ.): Man ſei allgemein 
der Auſicht, daß die Folgen des Geſetzes gar nicht 
zu berechnen ſeien. Vortheile könne das Brennerei. 
gewerbe ſicherlich nicht durch die vorgeſchlagene Stener 
haben, aber auch nur geringe Nachtheile, während 
den Hauptnachtheil das conſumirende Publikum 
tragen würde. Die gegenwärtige Form des 81 
könne in keiner Weiſe die ethiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile erzielen, welche man verlange. Der 
Kartoffelbau, der nicht vom Brennereibeſitzer bes 
trieben würde, werde geſchädigt durch die Con⸗ 
tingentirung. 

Abg Kardorff meint, daß der Abg. Meyer in 
bezug auf die Schädigung des kleinen Kartoffel bauers 
zu ſchwarz ſehe, daß man überhaupt die Folgen des 
Geſetzes nicht vorausſehen könne. Die Breuner 
hätten ſicherlich durch das Geſetz keinen Nutzen, wohl 
aber die Schankwirthe einen ſehr erheblichen, weil 
die große Concurrenz durch die Prüfung eiuer jeden 
Conteſſion gebrochen würde. 

Abg. Buhl wendet ſich gegen die Ausführungen 
Gamp's. Das Geſetz enthalte allerdings verſchiedene 
Beſtimmungen zu Gunſten der Brenner. 

Bair. Bevollmächtigter Kayſer tritt für die 
unveränderte Aunahme der Sätze der Regierungs⸗ 
vorlage ein. a 

Abg. Spahn vertheidigt ſeinen Antrag und 
meint, daß nach demſelben die Steuererträgniſſe ans 
der Brauntweinſteuer immer noch die Bedürfniſſe 
des Reichs vollauf decken würden. Sein Autrag fei 
auch zum Schutze der Arbeiter und kleinen Leute ge: 
ſtellt worden. ) 

Abg. Günther (Reichsp.) erklärt, er und feine 
Partei würden für die Regierungsvorlage ſtimmen. 

Abg. Huene polemiſirt gegen Spahn und er- 
klärt es für nicht richtig, daß der kleine Mann 
hauptſächlich die Steuer zu tragen habe. Deshalb 
ſei er auch gegen den Autrag Spahn. Dann glaube 
er, daß der Abg. Meyer ſeh recht habe mit ſeinem 
Ausſpruch, das Brennereigewerbe habe von dem Ge ⸗ 
ſetze keinen Vortheil. Aber es ſei nun auch nöthig, 
dieſes Gewerbe vor den Nachtheilen zu ſchützen, 
welche das Geſetz demſelben bringen könne. Des⸗ 
halb bitte er die Differenz von 2 Mk. beſtehen zu 


laſſeu. 

k Abg. v. Gagern (Centr.) ſpricht für die Auf⸗ 
faſſung Hnenes; Abg. Duvigneau (nat. ⸗lib.) für 
die Buhls und iſt der Meinung, daß der Verkaufs ⸗ 
preis doch die höhere Steuer beſtimme. Durch eine 
kleinere Differenz würden die gewerblichen Breuse⸗ 
reien geſchützt, va doch die ganze Tendenz des 
Geſetzentwurfs mehr oder weniger zum Schutze der 
land wirthſchaftlichen Brennereien angelegt ſei. 


Abg. Gamp wiederholt, er ſtehe auf dem 


Boden der n doch könne er ſich 
auch mit dem 


utrag Spahn befreunden. 

Abg. Spahn hat inzwiſchen ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Antrag dahin geändert, daß er als höheren 
Steuerſatz 55 ftatt 50 Pf. pro Liter vorſchlägt. 

Abg. Helldorf hält es für ein Unglück für 
Dentſchland, wenn der Spiritusexport weſentlich ges 
ſchädigt würde. Deshalb müſſe darauf auch in dieſem 
Geſetze Rückſicht genommen werden. Er wendet ſich 
gegen Gamp, der die Production der groſten 
Kartoffelbrennereien beſchränken wolle. Dieſe halte 
er für eine große Schädigung der Land wirthſchaft. 

Abg. Szmula (Centr.) erklärt ſich für feine 
Perſon für die Regierungsvorlage und läßt feinen 
im Plenum ausgeſprochenen Widerſpruch fallen. 

Abg. Sattler (nat.-[ib.) ſpricht für den national⸗ 
liberalen Antrag beſonders im Intereſſe der höheren 
Reichseinnahmen. 

Abg. Meyer freut ſich, daß der Abg. Duvigneau 
faſt denſelben Standpunkt einnehme wie er, und meint, 
wenn keine neuen Brennereien eutſtänden, würde 
man vor dem Monopol ſtehen, welches mau im 
vorigen Jahre energiſch abgelehnt habe. Gerade die 
Differenz halte ihn ab, für das Geſetz zu ſtimmen. 
Die Spirituspreiſe ſeien niemals jo niedrig geweien, 
daß nicht fortwährend die Productienskoſten völlig 
gedeckt und auch leibliche Proſite erzielt worden ſeien. 

Abg. Kardorff beklagt den Staud der Brenne⸗ 
reien und hält eine höhere Beſteuerung für eine 
wahre Wohlthat. 

Abg. Witte erklärt, daß der Schwerpunkt der 
Vorlage in wirthſchaftlicher Beziehung zu ſuchen ſei. 
Die Production würde geringer und auch die Aus fuhr 
kleiner werden. Es würden äußerſt ſchwankende Zu: 
ſtände eintreten. Die anderen Spiritnsländer 
würden eine leichte Concurrenz gewinnen und uns 
vom Auslande mehr und mehr verdrängen. Die 
Weltmarktpreiſe würden noch mehr gedrückt werden. 
Er glaube, daß das Geſetz, wenn es angenommen 
würde, keine drei Jahre dauern würde, ohne eine 
gründliche Abänderung zu erleben. 

Hierauf wird die Digenſſion geſchloſſen. Der 
Antrag Witte wird mit allen gegen 2 Stimmen, der 
des Abg. Spahn gegen 3, derjenige Buhl's gegen 
5 Stimmen abgelehnt, die Regierungsvorlage mit 
19 gegen 6 Stimmen angenommen. Dieſe ſechs be⸗ 
ſtanden aus den Abgg. Witte, Meyer, Duvignean, 
Spahn, Lieber und noch einem Centrumo mann. 

Pösneck, 16. Mai. Der Delegirtentag des 
Gentralverbandes deutſcher Wollwaarenfabrikanten, 
an welchem über 40 Fabrikanten und zahlreiche 
Einzelmitglieder vertreten waren, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, au den zuſtändigen Stellen gegen alle 
Beſtre ungen auf Erhöhung des Wollzolls vorſtellig 

u werden, 
! Paris, 16. Mai, Die Budgetcommiſſion nahm 
den Bericht Pelletaus, in welchem erklärt wird, es 
ſei nicht Sache der Commiſſion, an Stelle der Regie ⸗ 
rung Vorſchlüge zu machen, an. Derſelbe erinnert 
an die Verſprechungen des Cabinets und fordert, 
eine Reduction von zwei bis drei Procent auf das 
eſammte Aus gabebudget, aus genommen die auf die 
Staatsſchuld bezüglichen Beträge, eintreten zu laſſen. 

Paris, 16. Mai. Miniſterpräſident Goblet ver⸗ 
langte in der heutigen Kammerſitzung im Intereſſe 
des Landes die ſchnelle Berathung des Berichts 
Pelletaug. Die Kammer fette die Berathung auf 
morgen feſt. 

Brüſſel, 16. Mai. Dem „Peuple“ zufolge 
hat ſich die Strikebewegung auf die Kohlengruben 
von La Louviere, Sars, Lougchamps, Houſſa, Bondy und 


Redemont ausgedehnt. Die Zahl der Strikenden be⸗ 
trägt augenblicklich 10 000. 

Moskau, 16. Mai. Das Kaiſerpaar iſt mit 
feinen Söhnen heute früh 6% Uhe hier eingetroffen 
und als bald weitergereiſt. 


Danzig, 16. Mai. 

* Ruſſiſche Eiſenzoll⸗Erhöhungen.] Die mit 
dem 15 Mat in Kraft getretenen bedeutenden Zoll⸗ 
erhöhungen Rußlands auf Einfuhr von Eiſen und 
Eiſenwaaren werden leider für unſeren Handels⸗ 
platz abermals neue, empfindliche Nachtheile im 
Gefolge haben. Es wurde von hier aus namentlich 
ver Kahn eine ziemlich lebhafte Eiſeneinfuhr nach 
Polen vermittelt. Daß dieſelbe auch unter dem 
neuen, exorbitanten Zoll wird fortbeſtehen können, 
iſt kaum anzunehmen, und ſo wird denn hier aber⸗ 
mals einem in den letzten Jahren mühevoll ent⸗ 
wickelten Handelszweige der Lebensnerv untere 
bunden, das ohnehin barnteberliegende Gewerbe 
der Stromſchiffahrt fernerweit nicht unbeträchtlich 
geſchädigt. Auch der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
dürften durch die jüngſte ruſſiſche Zollmaßregel 
Einnahme⸗Ausfälle eniftehen. 

* Zuckerverſchiffungen in Danzig.] Vom 1. bis 
15. Mai find über Neufahrwaſſer an in- 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 19 420 
8 und zwar nach England 15 820, nach 
Schweden und Dänemark 600, nach Amerika 
—, nach Holland 3000 Zollcentner. Der Ges 
ſammt⸗Export in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
15. Mat betrug 1579636 Zollcentner (gegen 
872 440 Zollcentner in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres). — Die Vorräthe in Neufahrwaſſer be⸗ 
trugen Mitte Mai 260 770 Zollcentner Roh⸗ 
zucker (gegen 446 228 Zollcentner Mitte Mai 
ne Angekommen find in dieſer Campagne in 
Neufahrwaſſer 1 610 442 Zollcentner N 
1 233 246 Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) 

2 [Gewerks-ingun.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 
2 und 5 Uhr hielt die mi des 1 — 
Bäckergewerks ihren Umzug aus ihrem früheren Herdergs⸗ 
lokal auf Schüſſeldamm nach dem jetzigen neuen Lokal 
Breitgaſſe Nr. 83. Der Zug bewegte ſich, mit einem 
Muſikcorpß an der pige, von Schüſſeldamm 
aus durch die Tiſchlergaſſe, Dämme, Breitgaſſe, 
Wollwebergaſſe, Langgaſſe, Langenmarkt, Röper⸗ 
gaſſe, Hundegaſſe, Poſtſtraße, Langgaſſe, Woll⸗ 
webergaſſe, herunter die Heiligegeiſtgaſſe und wieder 
zurück, über den Holzmarkt nach der Breitgaſſe. Vor 
den auf dieſem Wege paſſirten Wohnungen der Bäcker⸗ 
Innungsmeiſter wurde Halt gemacht und den Meiftern 
Hochs dargebracht. Ferner wurde an den ein⸗ 
jelnen Herbergen angehalten, um Deputationen der 
betreffenden Gewerke zu empfangen, die ſich daun mit 
ihren Emblemen und Fabnen anſchloſſen. Schließlich 
waren außer der Bäcker⸗Innung im Zuge ver⸗ 
treten die Schuhmacher, Klempner. Tiſchler und 
Korbmacher. Schloſſer, Töpfer, Böͤticher, ſowie die 
Kupferſchmiede. Dem Zuge doran wurde ein großer 
bekränzter „Kringel“ getragen, dieſem folgte das von 
8 Geſellen, welche ſich in weißen Badanzügen befanden, 
getragene Wappen der Bädergefellen. Bei der Ankunft 
in dem Hauſe Breitgaſſe Nr 83 wurde der Zug don dem 
katholiſchen Geſellenverein, welcher ebenfalls hier fein 
Verſammlungslokal bat, empfangen. Während des Auf⸗ 
ziehens des Wappens an dem Hauſe ſtimmte der Geſang⸗ 
Verein des Hrn. Lewrenz einige Lieder an. Sodann 
fal er der Zug in den Saal, wo Abends ein Ballfeſt 

atıfindet. 

* [Dienſtboten⸗ und Lehrlings⸗Abonnement.] Bon 
dem bei der Verwaltung des hieſigen Stadtlazareths 
beſtehenden Abonnement für Dienftbeten und Lehrlinge 
iſt im Jahre 1886 für 1171 Dienftboten und Lehrlinge 
Gebrauch gemacht worden und es betrug die Einnahme 
aus dem Abonnement 4684 Mk, Auf Grund dieſes 
Abonnements ſind in den ſtädtiſchen Heilanſtalten ver⸗ 
pflegt und behandelt worden 142 Perſonen an zuſammen 
2700 Berpflegungstagen, was zu dem — allerdings die 
Selbſtikoſten nicht ganz deckenden — Kurkoſtenſatz von 
1,25 Mk. pro Tag 3390,50 Mk. ergeben würde. 
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Heitmann, Leipzig. 


Vermiſchtes. 

* [Die Geheimniſſe einer Heirathsvermittlerin! 
Auf dem Amtsgericht in Frankfurt a. M. wurde vor 
einigen Tagen das Buch einer Heirathsvermittlerin, 
welche wegen Proviſionsforderung in einen Rechtsſtreit 
verwickelt worden war, vorgelegt, um daraus den Um⸗ 
fang ihres „Geſchäftes“ zu ermitteln. Dabei ftellte es 
ſich zur allgemeinen Heiterkeit der anweſenden Anwälte 
beraus, daß noch 17 unverheirathete Anwä te und Mes 
ferendare ſich an die Vermittlerin mit der Bitte gewandt 
batten, ſie doch baldigſt mit einer vermögenden Frau zu 
verſeheu. 


Prof. Carl. Friedländer, Docent der patbolo 
Anatomie an der Berliner Univerfität, ih in 


geſtorben Er ſland im 40 Lebensjahre, 
2 Graut⸗Kelignienl, welche ſeit mehreren 
Monaten im National- Muſeum za Waſhington ver⸗ 


wahrt werden, ſollen nun dem Publikum zur Anſicht 


iſchen 
eran 


Nacht angetreten 


ausgeſtellt werden. Unter dieſen Reliquien befinden ſich 


zwei mit Plüſch gefütterte Kiſten, welch 
ſchenken gefüllt find, welche Grant während feiner Lauf⸗ 
‚Soldat und Präſident, bauptſächl ich aber 
während ſeiner Reiſe um die Welt, erhalten. Unter den 
Geſchenken befindet ſich eine Sammlung japaniſcher 
a Zahl welche einen Werth 
Werth von 5000 Dollars repräſentiren. 


bahn als 


Goldmünzen, ſieben an der 


hält die Samm 
Andenken von 


Blatten gravirt. 


tung Einladungs⸗ und Speiſekarten, 
Feſten, welche dem 

Ehren gegeben wurden. Dieſe Karten find auf goldenen 
Die Einladungskarte 
Mas tenkall, welchen die Stadt San Francisco bei der 
Ruakehr des Generals von feiner Weltreiſe veran⸗ 
ſtaltete, iſt auf maſſirem Gold gravirt und befindet ſich 
in einem ſilbernen Couvert, auf welchem die Adreſſe 


e mit den Ge⸗ 
Downs“ und 

Ferner ent⸗ 
General zu 
zu einem 


ch der 


des Gefeierten eingravirt iſt. Rechts oben zeigt das 


Eoupert eine Zweicents Poftmarke, während ſich links 
der übliche Vermerk befindet: „If not delivered in ten 
Die ausgeſtellten Sachen haben 
einen bedeutenden 


days, on to“ ꝛc. 
außer ihrem hiſtoriſchen auch 
Geldwerth. 


* (Bei den Ausgrabungen in der Acropolis! 
wurde am 2 Mai in einer Tiefe von zwölf Metern 
eine 20 Centimeter hohe Bronze Statue der Minerva 
Promachos gefunden. Dieſelbe gehört der Periode vor 
den Perſerkriegen an und iſt das beſte Muſter derſelben, 


welches bis ber je entdeckt worden iſt.“ 
Brieg, 15. Mai. 


durch die Stadt 


fie le cht auf die Seite. 


berausgefallen. 


14 Mai. Fräul Ellen Forſter bat auf 
e als Marie im Trompeter“ und als 
Elſa im „Lohengrin“ gaftirt und iſt von dem Publikum, 
freundlich aufgenommen worden. 
Max Kalbeck ſagt in der Pr.“, ihre Elſa erinnerefzwar 
noch etwas an den Puppenzuſtand (des Schmetterlings), 
unkte dieſer Chryſalide deuteten 
1 f Fräulein Forſter wird 
eine ausgezeichnete dramatiſche Sängerin werden, wenn 

e ihre Neigung zum Tremolo ſiegreich überwindet und 

ch nicht von ihren geehrten Collegen verleiten läßt, ihre 


unſerer Hofbühne als 
wie von der Kritik 


„aber die vielen goldenen 
auf den künftigen bunten Falter. 


St mme zu ſorciren.“ 


‚Wien, 14. Mai. I Das letzte Opfer Onge Schenk's! 
Bei Preßkung ſt ein Leichnam aus der 
welchen man nach den Kleidern als die Ueberxeſte der 
vor mehr als drei Jahren im Wolfsthaler Wald durch 
Hugo Schenk ermordeten Roſa Ferenczy erkannte. Ein 
Dampfer hatte den Leichnam, welchem der Kopf fehlte, 
an die Oberfläche des Waſſers gewirbelt. 
mädchen Roſa Ferenczy vermehrte nur durch 
ſtand, daß ſie im Beſitze eines auf 1800 fl. lautenden 
Neibe der Opfer 9 

chenks. Zur Vollführung des Mordes war eine ein⸗ 
ſame Gegend am Donau⸗Ufer bei Wolfsthal in der 
Nade von Preßburg auserſehen. Unter dem Vorwande, 
daß die Hochzeit in Preßburg gefeiert werden ſolle, 
Hugo Schenk die Ferenczy zu einer Reiſe nach 
dorthin zu bewegen. Carl Schloſſarek, das ausübende 
Schenk's, war mit von der 
29. 2 — 1883 fuhr die Geſellſchaft von Preßburg 

Woltstbal, wo Schenk angeblich ein Geſchäft abzu⸗ 
wickeln hatte, und auf dem Rückwege, der in finſterer 


8 war, die 
wußte 


Werkzeug 
uch 


a 4 Allerlei dunkle Gerüchte über 
einen ſcheintodt Begrabenen ſchwirrten dieſer Tage 
N Das Wahre an der Sache iſt folgen⸗ 
des: Ein Dienſtmadchen batte den Auftrag, die G 
des vor einem Jabre beigeſetzten Ladirer Baier zu 
reinigen. Ihre Neugierde, zu wiſſen, wie es da drin 
außfiebt, drängte fie, den Gruftdeckel emporzuheben. Der 
Blick hinunter flötzie ihr einen derartigen Schrecken ein, 
daß fie e ner Ohnmacht nahe war: denn der Sarg lag 
geöffnet auf der Seite und die Leiche daneben. 
Die Erklärung dafür liegt ſehr nahe. 
Grundmallerftand auf dem Kirchtofe ein ſeh. hoher und 
die Särge in den gemauerten Grüften ſchwimmen. Da 
der Schwerpunkt bei denſelben nicht unten liegt, fallen 
i Hierbei hat ſich der wahrſcheinlich 
nur loſe befeſtigte Sargdeckel abgelöſt und die Leiche iſt 


ruft 


Bureau Apirant 
Zuweilen ift der 


bahn J 
Sandt, 1. 


acob 


zimm rgeſ. 


Donau geſiſcht, 


Das Dienst Tendenz: feſt. 


den Um⸗ 


ugo ] Tendenz: feſt. 


Partie. Am 


Bekanntmachung. 


ichneten Verwaltung 
e vom 


erg 


 &onenröperjahren. 
d 998 i int eine Pellelſerbe elles 


das Vermögen de 

ſellſchaft Richard Meuer 4 Compl. 
zu Danzig wird der zur Verhandlung 
über die Beſtätigung des ange⸗ 
nommenen Zwangsvergleichs zum 
20. Mai cr. anberaumte Termin 
aufgehoben und 


auf den 11. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
verlegt. 
Danzig, den 14. Mai 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Concursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 24. April 
1887 verſtorbenen Gaſtwirths und 
Bauunternehmers Joſef Woelke in 
Schönau bei Leſſen wird heute am 
13. Mai 1887, Mittags 12 Uhr, das 
Concurs verfahren eröffnet. Ä 

Der Kaufmann Carl Schleiff hier 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. | 

Concursſorderungen find bis zum 
10. Juni 1887 bei dem Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 

wie über die Beſtellung eines 

läubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
Condursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
fände, au . 
den 10. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
— zur 1 der angemeldeten 
orderungen au 
den 17. Inni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Toncursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
zan den Gemeinſchuldner zu ver⸗ 

ahfolgen oder zu leiften, auch die Ber 
flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache ab» 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 8. Duni 1887 Anzeige zu 
machen. (9163 
Graudenz, den 13. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht 
zu Graudenz. 


fingſtſonderzug don Danzig und 
allen Stationen der Hinterpom⸗ 
merſchen Bahn nach Stettin u. Berlin 
am 26. Mai d. J. Das Fahrgeld 
für die Hin⸗ und Rückfahrt iſt um die 
Hälfte des tarifmäßigen Preiſes er⸗ 
mäßigt. Die Rückfahrt kann mit jedem 
von Berlin oder Stettin bis zur Bes 
immungsſtation durchgehenden fahr⸗ 
blanmäßigen Zuge — Conxierzüge 
ausgenommen — bis zum 8. Juni 
d. J. einſchließlich erfolgen. — Das 
Nähere ergeben die auf den diesſeitigen 
ahnhöfen ausgehängten Bekannt⸗ 
machungen. (9158 
Stettin, den 11. Mai 1887. 


Kol Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Directions⸗Bezirt Bromberg. 


(919€ 


I. Juli cr. ab anderweit zu beſetzen. 
Das Anfangsgehalt beträgt 750 . 
jahrlich und ſteigt von je 5 zu 5 Jahren 
um 75 &. bis zu einem Maximal⸗ 
gehalte von 900 K. 
Cwiloerſorgungsberechtigte Mili⸗ 
tärenwärter werden erſucht, etwaige, 
mit Zeugniſſen belegte Bewerbungs⸗ 
geſuche ſofort hier anzubringen. 
Marienburg, den 10 Mai 1837. 


Der Magiſtrat. 
Haskohlen⸗Lieferung. 


Unſere Gasanſtalt will 30000 Etr 
gute I. engl. Gas lohlen ankaufen. 


Die Lieferung muß frei Weichſel⸗ 7 


ufer Thorn bis 1. October erfolgen. 
Angebote erbitten bis 1. Juni. 
Vormittags 11 Uhr, im Comtoir der 
Gasauſtalt abzugeben. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen daſelbſt aus und 
wird auf Wunſch Abſchrift davon zu⸗ 
geſandt. } gi 
Thorn, den 13 Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 
Deutsche 


Feuer- Versicherungs- 
Actien-Gesellscha 


zug Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedivgungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (6900 

General-Agenten 

Otto Paulsen 

in Danzig, Brodbänkengaase 48, 
Ecke der Pfaffengasse. 
Agenten werden hier und an allen 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 

zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Kronziegelei 
Reimannsfelde 
größtes Etabliſſement des Oſtens, 
bringt ihre anerkannt vorzüglichen 


Fabrikate, Hintermauerungsſteine, 
Verblender, 


Specialität; Klinker 


biermit in Erinnerung. 

Reimannsfelde am friſchen Haff, 

im Mai 1887. (2159 
Dr. Orbanowski. 


Paris, 16. Mai. 
Rente 33,60. 3% Rente 80,45. 
31,90. Franzoſen 455,00. Lombarden 176,25. Türken 
13,90. Aegypter 376. Tendenz: ruhig. 
18 loco 28,50. Weißer Zucker e Mai 32,60, Ye Jun 
32,70, ur Juli⸗Auguſt 33,00. Tendenz: behauptet. 

rondeon, 16. Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 103 /. 
2 preuß. Conſols 105%. 5 Ruflen de 1871 96. 5 


wurde, erſchlug Schloſſarek das 


Mädchen an der vorher genau ausgeſuchten Mordſtelle 
mit einer mitgebrachten Hacke, während Schenk, den ge⸗ 
ſpannten Revolver in der 
ſtand und auf den Ausgang der Sache lauerte. 
Leichnam warf Schloſſarek in die Donau. 


Seits · Ma mrichren. 

C. Londan, 14. Mai. Geſtern Abend ereignete ſich 
etwa eine Meile vom Leuchtſchiff a 
fammenftoß Bogen dem Auftralienfabrer „Darling 

em 
Dundee. Der „Darling Downs“ ging, unter, die Mann⸗ 
ſchaft wurde jedoch von der „Britannia“ gerettet, welche 
heute mit beſchädigtem Bug Gravesend paſſirte. 5 

O. London, 14. Mai. Dem Parlament wurde ein 
Blaubuch über die Schiffbrüche vom 1. Januar 1880 
bis zum 31. Dezember 1883 vorgelegt. 
Periode gingen 1266 britiſche Schiffe unter und beläuft 
{ Bertuft an Menſchenleben auf 6661 Seelen. In 
dieſer Statiſtik find übrigens die Unglücksfälle der 
Fiſcherboote nicht miteingerechnet. 


hinter einem Baume 


Hand, 
Den 


von Nore ein Zu⸗ 


Dampfer „Britannia“ von 


Während der 


— Schuhmachergeſ. Joſef Nowakewski und Marianna 
Szelongowski. — K 
Ludwig Gottfried Nekiftke in Konitz und Hennielte 
Augufte Alma Ida Sinhuber in Jena. — Erfenbahn- 
N ant Carl Herm Eugen Schaffer und 
Caroline Emilie Agnes Capabäus. — Arb Herm Aug. 
Schönfeld und Augufte Julianna Sempf 
Heirathen: Arbeiter Franz Brotzki und Auguſte 
Werner. — Böttchergeſelle Carl Friedrich Plath und 
Meta Maria Hupke. — Zimmergeſelle Friedrich Auguſt 
Wugik und Wittwe Florentine 
Todesfälle: 
dank, 23 J. — Arb. Sof. Stobbe, 42 J. — S. d 
Schutzmanns Guſtav Zernik 
Rudolf Wichert, todtgeb. — 
Selke, 8 M. — 
M. — S d. Lehrers Emil Schulz, todtgeb. 
— Frau Anna Jantzen, geb. 
Auguſte Emilie Barthel, geb. 
8 I Hi 57 
eturt . 
Lubetzli, geb. Muffigmann, 61 J. — Unehel. 1 S., 1 T. 
2 T. todtgeboren. 8 


—— . 
VBoͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Fraukfurt a. M., 16. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Erxeditactien 22556. Franzoſen 180%. Lomdarden 61½. 
Unger. 4% Goldrente 31,30 Ruſſen von 1330 fehlt. 


önigl. Staatsanwalt Ur. jur. Carl 


eng, geb Jaruſch⸗ ski. 
Musketier Carl Friedr. Jul Se 
o, 2 J. — S. d Kaufmanns 
S. d. Kutſchers d. d. Pferde⸗ 
T. d. Seefahrer Rudolf 


Sa 15 ga 
7 J. — S. v.Shife 


Dobe, 2 J Frau Henriette 


Wien, 16. Mai. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,60. 4% Ungariſche Goldrente 102,15. — 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 5% 
4% Ungar. Goldrente 


— Robsuder 


Stettin-Kopenhagen. 


Von Stettin jeden Sonnabend, 


on Kopenhagen 
3 Uhr Nad 0. ien mie 
Dauer der lleberfabrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. (6894 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
It alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (6285 


Jedermann iſt 
überraſcht 


von der Schönbeit meiner Photo⸗ 
graphiedruckbilder, Cabinet⸗ Format 
(16:24 ctm.) a 15 0 — 6 Probe 
bilder mit Katalog verfende ich gegen 
Einſendung von 1 &. in Briefmarken 
überallhin franco Auswahl von 
ca. 400 Nummern nach den Gemälden 
der Dresdner Gallerie, des Berliner 
Muſeums, moderner eiſter ꝛc. 
(religiöte, Genres, Venusbilder ꝛc.) 
Kunsthandlung II. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Linden 44 


Spediti 
Spedition. 

Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner Vermittelung ſachge⸗ 
mäßeſte, prompteſte und billigjie 
Abfertigung. 

Gutes, billiges Lager — Ver⸗ 
packung — Commiſſion — Verthei⸗ 
lung von Sammelladungen für den 
Platz Allenſtein und den ſüdlichen 
Theil der Provinz. g 

Allenftein. (8364 


J. Rosanowski, 


bahnamtlicher Spediteur. 


Scnanedcahlpenehe, 
Graue und blaue 
Drahtgewebe, 
Messing-Drahtgewebe 
Drahtgeflechte 
au Babritpreifen bei (8656 
Tal Moritz Lewinsohn 
in! Königsberg in Pr., Weidendamm 9. 
innines biliigst, baar od. Raten, 
Monatlich 15, 20, 30 K. ohne An, 


zahlung, kostenfreie Probesendung, 
Prosp.grat, Meidenslaufer, Berlin NW. 


Nuſſen de 1873 98%. Türken 13%. 4% Une iſche 
Goldrente 31%. Aegudter 74%. Blatzdiscont 1 $. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 13%. Akten“ 


Weiße Teidenſtoſſe von Mk. 1,25 
bis 18,20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual) 


— Atlasse, Faille ‚Francaise, Moirée, Foulards, 


rohzucker 12. Tendenz: feft. Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
Petersburg, 16 Mai Wechſel auf London 3 M. merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete ete. — veiſ. 
21%. 2. Orientanl. 99% 3. Orientanl. 100. toben und ſtückweiſe zollfrei m's Haus das 


Seidenfabrik⸗Depot &, Henneber; 
lief) Zürich. Muſter umgehend. 


Nohzucker. 

Sanzis, 16 Mai. (Prisatbericht won Otto Gerike 
Tendenz: ruhig. deutiger Werth für Balls 88 N iſt 
11,45 A incl. Sack Pe 50 Kilo ab Trauſitlager Neu⸗ 
fahrwaſſer i 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 16. Mai. 
Rinder (nach der Hand vers 


20.9. Porto. 


Ichwei eilten 25—32 4 d Centner. Alles reg 
Gewicht. Geſchäft flau. Der Markt wurde nicht geräumt. Sieſdwepten esd el 
Schiffsliſte. ſchaften zu 


Neufahrwaſſer. 16. Mai. Wind: O. 
een: n (SD.), Scherlau, Stettin, 


üter. 
Geſegelt: 8 Voß, Havre, Holz. — 
Antares, Rahden, La Rochelle, Holz. 


Hotel du N 
Dirſchauer a. Krieitohl, Rentier. 
a Pr. Stargard, PremiersBieutenant v 
Damnitz. Holmberg a. Schweden, Capitän 
Copltän. Müller, Jacoby, Groß, Cohn, Jacob a. 
Erlangen, Metzenderg a. Leipzig, Alienſchen a. Chemnitz. Bötelen a. 
Sr Schneider a. Wistibeim, Wolf 4. Lengenfeld, Kaufleute. 

räu 

Engliſches 
berg, . 
» 


a. Löbſch, Hauptmann und Nitterautsbefiger. Dannemann n. Gemahlin 

Sana —.— Fe Tr a Rn 1 — a e 

eſchlen, ergutsbeſitzer. rau tramtmann werenz ne) 

Richte n. Frau Gpgeelleng v. Kleiſt nebſt Familie a Rbelnſeld. tirten 

Frau BSerenin v. Malzahn a. Pommern. Frau Rechtzanwalt Kallenbach | im Gebrauche: 


Hamburg 


8 thal a. Marienwerder, Benrian a Damburg, aufleutt. 
» 0 Löwentyal, Sachs, Witt, Sauerwald, Silder⸗ 
mann, Löbinger, Schwenterlen a. Berlin, Gidhoff a. Heinrichstbal. 


m 
a. 9, Derter a. Pforzheim, Pahnke a. Görlitz, Gottſchalt nebſt Gr 
mahlin a. Schlawe, Heut: 
Kinders Hotel. Schröder a. Neuſtadt, Eeihäfttführer. Sänelder 
Fabtikant. Auermann a. Rußland, Weſterdeck a. 


nebft 
— Krofta nebſt Familie a. Marienſee, Rittergutkbeſiger. 
ulkowz ® 


heim, Kaufleute. 
Hotel V’Oliva. Klein nebſt Semablin a. Berlin, Ingenieur. 
Brinker a. Lauenburg, N Petſchlies a. Königäberg, Baum 
8. Lauenburg, Mendelſehn Baer, Henning, Tukawka, Fiſcher, Philipp, 
Stelzmann a. Berlin, Schär a. Bremen, Begel, Wertheimer a. Leipzig, 
Rornſiädt a Königsberg, Sternfeld a. Breslau, Koch a. Hamkurg, Lieb» 
mann a. Deſſau, Kaufleute: 


ee or res, n. fee, d ge 8 


wiläte Nachrichten Dr. N räumen. 
Rödner, — den lokalen und pri nellen, Handels-, l 
r 
. = 1} — 
„Friedrich Wilhelm“ 


Lebens⸗ und 
r ſchaft zu Berlin. 


RUE Rn: 
A 


r 4 3000 000 
Keſeroen am Schluß des Jahres 1888809 4 8353 415 
Verſicherungsbeſtand am Schluß des Jahres 1886 6574 646 
Cel Hoffe ng des Geihäfts bis Ende 1886 bezahlte Ber⸗ He; 
eit Eröffnung des Ge is Ende 18 ezahlte Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Summen 410711 443 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in 
allen gewünſchten Formen gegen mäßige Prämien ab, ins beſondere: 

Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, 

Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 

Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Werſicherungen, 

Arbeiter⸗Verſicherung mit wöchentlicher Prämienzahlung. 

roſpecte und Antrage⸗Formulare werden unentgeltlich verabreicht, auch 
fonftige Auskunft gern ertbeilt € 
im Geichäftslocaleo. Geſellſchaft zu Berlin, Mauerſtraße 63 — 65, 
ſowie von allen Vertretern der Geſellſchaft. 

Berlin, im Mai 1887. x 

Die Direction. 
Dr. Langheinrich 


Zum Abſchluß von Lebens verſicherungen halten ſich beſtens empfohlen 
ertheilen bereitwilligſt jede erwünſchte auskunft 


Die General⸗Agenturf. Weſtpreuzen 
R. Blelefeldt in Danzig, 


Bureau: Vorſtädt. Graben 12/14, 

ſowie die in allen größeren Orten beſtehenden Agenturen. > 
Nh Solide und tüchtige Vertreter werden jederzeit unter vortheil⸗ 

haften Bedingungen angeſtellt (9110 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Königsberg i. Pr. 


In den Tagen vom 19. bis 22. Mai 1887 findet auf 


dem Herzogsacker in Königsberg i. Pr. 

eine land wirthſchaftliche Austellung des Oftprenkiihen landwirthſchaftlichen 

Centralbereins und eine Schaſſchan des Schafzüchtervereins der 
Provinz Preußen ftatt, 


. den 23. Mal, die 2. Zuchtvieh-Auctlon 


der Oſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft anſchließen wird. 
Zu dieſen Ausſtellungen ſind bis jetzt über 5 
400 Stück Nindvieh, über 300 Schaſe, etwa 150 Schweine ſowie eine 
cn — — Maſchinen, Geräthe und Gebrauchs⸗ 
e angemeldet worden. x 
a der Auktion der Oſtprenßiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft kommen ca. 
220 Stück Zuchtvieh, Holländer Nace, Heerdbuchtylere und deren Nach⸗ 
kommen zum Verkauf. g 
Die Ausſtellung if. täglich von Vormittags 8 Uhr bis 7 Uhr Abends geöffnet 
Sonnabend, den 21. Mai, E Dar, a 
findet die Preisvertheilung unter Vorführung der hrämlirten Rinder Walt; 
dieſe Vorführung wird Senntag Vormittags 11 Uhr, und Nachmittags 5 Uhr 
wiederholt werden. (7826 


Das Ausstellungs- Comlté. 


Dresden N, Hotel Kaiſerhof 


und Stadt Wien, 


an der Auguſtusbrücke, vis-a-vis der Brühl'ſchen Terraſſe. freigelegen. 
Telephon. — Bäder. — Großer Garten. M. Canzler. (9049 

2 Karsen- und Stiftuugsgelder können an 
Mk. 3 bis 4.000,00 Gommunen F (jeder 
Confession), Innungen, Genogaenschaften, ländliche und städtische Grund- 
stücke, sowie gute industrielle Anlagen von 4 4 an, ausgeliehen 
werdeu. Gef. Offerten sub U. P. 492 an G. L. Daube & Co., Frank- 
furt a. / M. Vermittler verbeten. 


Das vorzügli 
Kemmerich's Fleiſ 


Garantie⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 


Lochmaschinen sind u, A. 


Schorers Familienblatt, 
Fritz Helling. Melle 
Heinrich Dietel, Wilkau i. 8. 
Gebr. Stollwerck, Köln 40 — 
Aachener Exportbierbrauerei 
Diese 29) Apparate haben 389 50 Mk. g. Kostet, 
leisten aber das, was die kostspieligen 
und sperrigen Shannon-A. bezwecken, in 
viel einfacherer und bequemerer und 
namentlich viel ausgiebigerer Weise und 
sind in den Grenzen ihres Zweckes von grösster Dauer- 
haftigkeit, für welehe wir, wie bei allen unseren Fabri- 
katen, dauernd garantiren, ; 
a 8 Dureh die Wahl der Soennecken'schen 
Brieferdner statt der amerikanischen haben oben 


6 Firmen 1960,50 Mk. gespart. 


Die 7500 Firmen, bei denen Soennee 
Briefordner bereits im Gebrauche } - 
durch, dass sie dem interessirten „fachmännischen 
Rathe der 38 Händler nicht 


eine halbe Million Mark gespart. 


Diese Thatsachen mögen der Shannon-B.-O. und 
ihren 38 Fachleuten unangenehm genug sein, allein sie 
lassen sich weder durch masslose Raclame, noch durch 
© zweifelhafte „fachmännische Urtbeile“ aus dem Wege 


F. SORNNECKENS VERLAG. I 


2 5 


(9180 gebiet Nr. 142. 


(F. u. l. Hof⸗ 
riefe koſten 


7 A .A. WEZEEETTENTE 


8 


Threlöffel von Kemmerich's Fleiſchvepton per Portion 
erhöht nicht nur den angenehmen Geſchmack der Brübe, 
fondern vermehrt durch ſeinenſgroßen Gehalt an Eiweiß⸗ 
Hoffen und Peptonen auch deren Näbrwerth weſentlich. 

Beſonders empfiehlt es ſich, der 
ſtimmten Fleiſchdrübe durch Hinzuthun von Kemmerichs 


ſte zur Aufbeſſerung von Suppen iſt 
peplon. Ein Belag von einem halben 


für Kranke bes 


chende und ernährende Eigen⸗ 


eben. Man verlange in den Apotbelen 
Colonial⸗ us Delicateßwaarengeſchäften ausbrüdli 
Kemmerich's Fleiſchpepton. 


Sie wollen kein Univerjalz, ſondern ein ſchlichtes 
Hausmittel fein, welches bei Verſtopfung 
drang, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Schwinbelanfällen ꝛc. 
Fremde ſich bewährt bat. Jede g 
R. Brandt's Schweirerpillen einen Verſuch gemacht 
wird kein anderes Abführmittel mehr anwenden. 
bältlich ä Schachtel ME 1 in den Apotbeken. 


mit Blutan⸗ 


eder, welcher mit den Apo 


N LETTER ENTE LERNT RETTET TEEN 
Was von dem, „fachmänni- 
schen Urtheile“ der von 
der Shannon-R.-C. 
38 Schreibwaaren - 
halten ist. 


se | Soenneckens Patent-Hriefordner gehörigen pater 


eworbenen 
ändler zu 


nebst den dazu 


ei folgenden Firmen 


Transatlant. Handelsgenellsch., 


e . 773 Apparate, 
Berlin 52 „ 
— AT , > Si 2 42 2 


33 * 


en's 


sind, haben da- 


folgten, thatsächlich 


Sl u, 
5100 Billie 


„Santa Nuevo“ 


und empfehle dieſe auf der 
Ausſiellung zu Mantanzas mit 
der für die Tabak⸗Induſtrie 
ausgeſetzten einzigen goldenen 
Medaille preisgekrönte 


Havang⸗Cigarte 


von mittler Jacon (Conchas 
Corrientes) milder aromatiſcher 
Qualität und bei jeder einzelnen 
ganz zuverläſſigem Brande in 
/w Originaltiſten a 8 A, 
500 Stück 40 db — franco, 
1000 Stück 80 K — franco. 
Dieſer Verkaufsmodus 
iſt bedingt durch die mir 
gewordene Weiſung, mit 
dem Poſten innerhalb 
4 Wochen aufzuräumen. 
Da ich mit dieſer ebenſo vor⸗ 
züglichen als außerordentlich 
preiswerthen Cigarre den Herren 
Räuchern in der That 
„etwas Extrafeines“ 
aus neueſter Ernte (friſch) biete, 
ſehe ich recht lebhaftem 1 


entgegen 
E. Busse, 


amburg, 

Ottenſen, Lobuſchſtr. 58. 
Dresden, 

Wilsdrufferſtr. 42. 


Kranz Meinecke 


Bannover. 


ſchon von 10 Pf. p. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
die Ta detenfabrik ie 
Leopold Spatzier, 


Königsberg! Pr 


in neuer eleganter Jagdwagen 
ſteht billig zu verlaufen Stadt⸗ 
(8955 


ze 


Pianinos 


Das diesjährige Quartal der 


Müller⸗Innung Remter⸗Concert. 


fisbet am 23 Mat, Mittags 1 Ubr. Am 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaftha ie „Zum Deutſchen Sailer“ findet im Remter des Königl. Schloſſes hierſelbſt ein Vokal⸗ und Inſtru 
in Duſchau ſtatt, wozu ergebenſt mental Concert. ausgeführt von den vereinigten muſikaliſchen Kräften 
ladet „ . % Wearienburgs, unter gütiger Mitwirkung der Eoncertlängerin Fräulein 
Der Vorſtand der Müller Innung Brandſtäter und des Hof Opeinfängers Herrn Staeding aus Danzig und 
zu Dirſchau. unten Leu ung des Seminar: Dinfitiehrerd TH. Schmidt fatt, deſſen Ertrag 
Tag⸗sorknung: Freiſprechen der dem hieſigen Verſchönerungs⸗Berein überwieſen werden foll. Zur Aufführung 
Leb ne. Aunabme neuer Mit⸗ Tonnen r 60 
alien. sn Seen „Die Hunnenschlacht“ von II. Zöllner, 


Buchführungs⸗Unterricht ein größeres Touſttck für Männer⸗Chor, Sopran⸗ und Bariton⸗Solo, 
ertheiit rcheſter und Harfe: 
& e went. 0 Weuilae, 


O 
m 
eg] „Die Frühlinesbotschaft“ von Niels Gade, 
? ö Concertſtück für gemiſchten Chor und Orcheſter; 

1 Semi: Chöre a capella, Orcheſter⸗ und Soloſachen. 

ir bitten hiermit ergebenſt, dieſes Unternehmen durch za lreichen 
Beſuch freundlichſt unterſtützen zu ne Pr x Br 

arienburg, den 12 Mai 1887. 
Landrath Doehring, Kaufmann M. Doering Pfarrer Felſch Lebrer Frögel. 
Buchhändler Cieſom, Kaufmann Geitjgewsti, Kantor Gabowstt Bach 
druckereibeſitzer Halb Juſtizrath Hartwich, Taubft - Anftalte: Director Hollen 
wegger Kaufmann 9. Hoppe, Stadtverordneten⸗Vorſteber Katz Töchterſchul⸗ 
director Klug, Stadteatb Krüger, Gymnaſia director Dr. Martens, Rentier 
Meinhold, Dekan Dr. Ritzte, Bürgermeiſter Schaumburg. Seminardireckor 
Schroeter, Kaufmann 9. Schwabe. Baumeiſter Stumpf Oberſtlieutenant 
von Szczenanskt Sanitäterarb Milczewökt Amtsrichter Wißmann 


. Milchpeter. 


Von jetzt ab werde wie in früheren Jahren jeden 


Montag, Mittwoch und Freitag 


tobert Krüger, CONGERTE, 


Oundenaſſe 34. — ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regis Nr 4, geben 


— 2 und bitte ich höſlichſt dieſes Unternehmen gütiaft unterſtützen zu wollen. 
Emil A. Baus 


5 8 * men e Kr Kapelle von hier wer den die 

; a oncerte f 

Stahl, Eiſen⸗ Maſchinen⸗ 1 ncerte vou der Wo en Kapelle ausgeführt werden (9194 
techniſches Special⸗Geſchäft, 


Hochachtungsvoll 
7, Gr. Ger bergaſſe 7, 


Hugo Krogoll. 
empfiehlt billigft: 


Die gechszebnte Verſammlung des Preußiſchen Forſtoeteins für beide 
Keſſel⸗ und Tendernieten, 


Provinzen Preußen tritt 5 
Blechnieten, Faßnieten, Montag, den 13. Juni, 
Gitternieten, Kupfernieten, 


9 10 Uhr, in der Stadt Goldap zuſammen. 
Mutlern mit u. ohne Gewinde, 


ach der Dien gemeinſchaftliches 14. MAR 
en Juni 
Mutterſchrauben, Schloßſchrau⸗ ſtag, den 14 Juni, 
ben, Hürchenſchrauben, Pflug⸗Frühſtack in Theerbude. 


Excurſion zu Wagen durch Theile der Rominter Haide, gemeinſchaftliches 
2 Bag ie ld is z. 5. Juni bei i 
ſchrauben, Holzverſenk chrauben, Anmeldungen werden bis z. 5. Juni bei Herrn Bürgermeifter Kadgien 
Radſchrauben, Wagenſchrauben 


in Goldap er beten. 
Holzſchrauben, Eiſengewind⸗ 


ur 
Ne onvalescenten 


Doppel⸗ 


(Brauerei W. 10 ine ſehr 


Erhaltung der Geſundheit 
Malz iſt das 


alzbier 


zu, empfeblen. Dieſes ſehr nahrhafle 
Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 


Die in Goldap ankommenden Herren Mitglieder werden guf dem 
’ | Bahnhof Auskunft über Wohnungen, Verſammlangsort für den Abend des 
12. Juni Sitzungslokal u a. erhalten. 


ſchrauben, Riemenſchrauben Gumbinnen, im Mai 1887. a 
Ebner alen ‘ Der Vorſitzende. Der Vereinsſekretaͤr. 
ꝛc. ꝛc. (8806 Hildebrandt. Be Keber. 
gi e fe Tages ordunug. 


Jahresbericht und Kaſſenabſchluß, erſtattet vom Vereiusſekretär. 
Wahl des Geſammt⸗Vorſtandes. 

„Bericht des Herrn Forſtmeiſter Fedderſen über feine Forſchungsreiſe in 
Kiefern Repieren beider Provinzen Preußen. i 
Ueber Meliorationen von Waldwieſen. Referenten die Herren Forſtmſtr. 
Klevenſtenber und Oberförfter Rande 1 
„Ueber Maßregeln zum Schutz der Wildſtände, ins beſondere des Neh⸗ 
ſtandes in Oftpreußen Reſerenf Here Oberförfter Kommallein. 1 
Ueber Unter: und Zwiſchenbau jüngerer Eichen⸗Anlagen. Referent Herr 
Oberförſter Regling. i 1 
lleber den Werth der Milchhölger für Kiefern. Referent Herr Ober⸗ 
* Schwerdtfeger 5 
Ueber Einfübrung fremder Holzarten. Referenten die Herren Dr. Ol d 
Aber förſter Koch, Licheneiner, Wohlfromm. 1 
Ständiges Thema: Inſektenſachen 


Ständiges Thema: Berichte über neue 
Gebiete des forſtlichen Betriebes. 


mit Patent⸗Nepeti⸗ 
tions⸗Mechanik 


empfiehlt (9102 


0. J. Gebauhr, 


Königsberg Oſtpr. 


Bruteier 


von raceechten, ſtreng ſeparirt ge⸗ 
haltenen hochteinen Stämmen, als: 
lien Brabmas ſilb Staats medaille), 
Spaniern (1. Bieib). 

ner pon rebhuhnfarbigen und 
warz. Cochins, dunklen Plymoutb⸗ 
ocks aller Minerkas, rebhubn⸗ 
farbigen Italienecn gelben japaneſiſch. 


SS ana M a Se 


a 


Erfahrungen und Berfu 


Salontfrolerf 


Dieſe aus einer hochedlen Partie 1885er Tabake angefertigte 


* a3 
e, Banda u > + 0) | 
en en Salontiroler⸗Cigarre 
Preiſen ab 94 bat ſich durch ihre oorzüglichen Eigenſchaften in Aroma und Brand 


bei den Rauchern fo ſchnelle und große Beliebtheit erworben, daß ich 
nicht unterlaſſen möchte, dem großen Publikum dieſe in Qualität jo 
bervorragend und fo billige Ciaarre angelegentlichſt zu empfehlen. 


Aeusserster Preis pro Mille Mark 60, 
| 10 Stück 65 Pfg. 


N Bedeutend höherer Werth. (9143 
; Nach auswärts verſende als erſte Probe 100 Stück A 6 franco. 


Bitte zu probiren. 
Otto Peppel, 


Langenmarkt 2526. 


Der Geflügelpark 
Neuſchottland 10 per Langfuhr. 


Der freihändige Verkauf von 
ſprungfähigen 


Oxſordſhiredown- 
Böcken 


bat am 10 Mai 1887 begonnen zu 
feſten Preiſen 100 & und 90 &. 
Damerau per Dirſchau. (8439 


G. Ziehm. 


Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Ein in Weſtpreußen, Kreis Stras⸗ 
burg gelegenes Nittergutz mit 2400 
Morgen, wobei 2000 Morgen 1., 2. 
und 3. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr gutem 
leben den und todten Inventar ſowie 
Dampfpflug, wegen Erbregulirung der 
auswärts lebenden Beſitzer durch den 
Unterzeichneten für den billigen aber 
feſten Preis von 450 000 Mark zu 


verkaufen. 
Durchſchnitts⸗Netto⸗Ein⸗ 


Das zur 


Moses Lindemann'ſchen 
Concursmaſſe gehürige Waarenlager, 


beſtehend aus: 6 
Tuchen, Buckstins, fertigen Herreukleidern zc., taxirt auf ca 3000 KM., 
Manufacturwagren aller Arete. „ „ „ 400 KA. 
Schuhen und Stiefeln, Utenſilien c. „ „ „ 200 K, 
g ; 2 ca. Summa 3600 K. 
beabfihtige ich im Ganzen bei annehmbarem Gebot 


Mittwoch, den 18. Mai er., 


Vormittags 11 Uhr, 
Jan Ort und Stelle, Breitgaſſe Nr. 6, öffentlich zu verſteigern. 
i Bietungscaution 900 Mh ; . 
Befihtigung des Lagers Dienftag, den 17. Mai, Vormittags 
von 10 —12 Ubr. (8887 


Alles Nähere beim 
Block, 


Concurs⸗Vermalter RR. 
Frauengaſſe Nr 36 

, 5 NN en 46H, Nee 
Die Günstige Kaufo 
nahmen in den letzten 5 Jahren be⸗ Erbſchaftsregulirung halber will ich mein G 
trugen bei der wenig günftigen Con⸗ belegen, durchgehend nach einer zweiten Hauntitraße, bei 86 

junctur Mart 24000 — der Anne Anzahlung zu cloilem Preiſe verkaufen Daſſelbe eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
und da Mark 181 80% — 3% % Pfand⸗ ſchäfts betriebe, namentlich zur 5 eines großen Sbielwaarenlagers, 
briefe auf dor Befigung baften, jo iſt Münchener Bierballe. Weinhandlung. Manufactur⸗ oder andern Geschäfts, 
eine ſickere Verzinſung von über 6 % da die Lage die nur denkbar beſte der Stadt ift und ſowohl der einheimiſche 
des Neſt⸗Kaufgeldes vorhanden. wie der ganze Fremdenverkehr an dem Grundſtücke vorbeipaſſirt. (9007 
Zu jeder näheren Auskunft it bereit 


Ein vor wenigen Jahren neu er⸗ 
ax 
Frederik Andersen, 


bautes gerrichnftlihrs Wohnhans im 
Reitbahn No. 7 a. parterre. 


Fark gelegen und eine Brennerei 
Zu verkaufen 


erte. 


vorhanden. 
Näbere Beſchreibung und Aus⸗ 
kunft durch i 
Friedrich Riebe, Bankgeſchäft, 
Dresden. Mosczinskyſtr 2 * 
Das Haus auf der Danziger Schiffswerft und Keſſel⸗ 
Brodbänkengaſſe 48 chmiede zu Strohdeich bei Danzig. 
mit Geſchäftslolal, 4 Wohnungen Neues Material als: Platten in Stahl und Eiſen, Stabeiſen: vier⸗ 
Hof, Seiten: und Hinterdaus Ta kant, flach, rund, winkel und andere Fagons; Nieten; Schrauben, meſſingene 
Einfahrt vom Pfarrbof iſt zu ver⸗ und eiſerne; Nägel und Stifte; Stahl in Stäben; Materialien aller Art in 
kaufen eventl. iſt auch der Laden nebſt diverſen Metallen, ſowie trockene Bretter. duchene Bohlen Teakholz ıc. 
1 1. Juli g Ferner: Haudwerksgeräthe für Schmiede, Schloſſer, Tischler und 
Aer b., artet ar beg wee au 
res Bro ugaſſe i a 5 2 
Herrn Kreisel. Die Liquidatoren. 


| en. Gebäude und Inventar voll⸗ 
ser und in beſte m Zuſtande. 


rundſtück, Hauntſtraße 
45 000 K. 


paul Borchard, | 


80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 4 | 


erstes Cravaler- | „Fandſchuhe⸗ 
Special-Geschäf | 
en gr i 


Erſte Fabritate. 
08, en detail. — Bekannt ſalide Preiſe! — 
Fabrikpreiſe. Größtes §loff⸗Handſchuft Lager. 


Bitzigſte Bezugsquelle für: Lange halbseid. 
Hofenträger, Kragen Handschuhe 
u. Manchetten. in allen Größen u. Farben, 


a | Pro Paar 60 g. 
Aueiniges Depatin Derby. Dogs, Herren-Dandfeuh der weltberühmten Marke „Onndeleder” — unzer⸗ 
res hon — bu. Baar 2,75. — 


In Calm a.“ W., am Martt (vers 
A. Herrmann, 0 


zügliche Lage) iſt 
handſchnh⸗ 2 er L 
blen k. dan, |] großer Laden, 


r paſſend für jedes Geſchäft, hauptſäch⸗ 
Empfehle mein in 


Glace, Wildleder-, Seide-, Halbſeide⸗ und kleinerer baden 
engliſchen Zwirnhandſchuhen 1 „sleineret Paben, 


Fab m: a. — 3 

ut aſſortirtes Lager zu ſehr joliden Preiſen. utz⸗ oder Kurzwaaren, ſofort billig 

ee Große Auewall feen 833 und Shlipse. u vermiethen und vom 1. 117 cr. u 

Profeſſor Esmarchs Träger beſter Qualität. u Ben ERBEN. ge je | 

ilitair- Handschuhe. A 
Vorzügliche Handſchuh⸗Wäſche. 


di garetten! 


Wunſch 


( 
S. Leiser, 
Markt Nr. 30. 


In meinem Hauſe Marienburger⸗ 
ſtraße, iſt vom 1. October cr. ein 


Die bekannten Special⸗Marken 
Fürſt Galitzin 100 Stück Mk. 5,50 großer Laden, 
Lady Hedwig „ „ eee e 35) in dem ſeit 25 Jahren eine Buch⸗ 


Khedirian Cigaretts , „ 4,00 
Echte Rufen „ 


5 „ ED 
find wiederum in ſchönſter Waare am Lager und empfehle a 


ki auts Beſte. Otto Peppel, 


Langenwarkt / 


handlung mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, der ſich aber auch zu jedem 
anderen Geſchäfte eignet, anderweitig 

N 


zu vermiethen. (9069 
W. Lilienthal, 


Marienwerder. 


a Ein junges Mädchen 
6 Fur Stüge ee 
make be Nr. 3. (9879 1 uſſicht der Kinder verlangt von ſogl. 


Muſter franco gegen franco. Hotel drei 


Eckhaus, 


am Markte, zweiſtöckig, mit guten 
Kellern, Mittel⸗ und Stallgebäude, 
Hofraum nebſt Einfahrt, sämmtliche 
Laulichteiten malfio, zu jeder Ge⸗ 
ſchäftsanlage geeignet, unter günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen Verkauf. 
Offerten unter 9161 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein gut eingeführter Agent mit 


ſind gute Sommerwohnungen 
mit und ohne Möbel, mit und 
ohne Küchen zu haben. Nah. Aus⸗ 


71 —— — kunft Zoppotter Chauſſee Nr. 33. 
I Goſdarbeitergehilfe Au 


Auch ſind Häuſer käuflich zu hab: 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
W. b (8 


in Culm a / W. bei 883 7 
n x 
3 der Ji ſchtenthal 5 


Fritz Berger. 
. | 
Weingroßhandlung 


großem Entree, Veranda, Garten 
ersten Ranges in Norddeutſchland 


und allem . joolei für 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Vers I den Sommer, auf Wunſch auch 


Kronen 
(9070 


ö ö ; für den Winter zu vermiethen. 
Prima Referenzen wünſcht für Flens⸗] tretung gegen Proviſton. (6272 N 5 
burg ein leiſtungsfähiges Adreſſen mit Referenzen unter Wee c 


Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten 


Für mein Materialwagren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche pr. 1. Juli einen 


jüngeren Gehilfen. 
II. Regler, 


im Laden. (9152 


Getreidehaus 


zu vertreten. 1 

Gefl. Offerten unter Chiffre P. B. 
2398 an das Annoncen⸗Bureau von 
Heiurich Leuſch ir. Flensburg. (8978 


Das Weühlengut 


Marusch, 


ver miethen. 
Näheres daſelbſt. 


Winterhlatz 


iſt eine Hochparterre 
4 Zimmern uad Zubehör 


zu vermiethen. 


ters ſofort zu ber: 


1213 

ohnung von 

zum 1. Juli 
‘9193 


äßeres hei 
H. Mehrlein, Graudenzz 


In einem in der neuen 
Kreisſtadt Dirſchau in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend am Markt belegenen 
Hauſe iſt ein großes, helles Ge- 
schäftslokal, in welchem ſeit 
nahezu 70 Jahren ein Mauufactur⸗ 
waarengeſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben worden iſt, vom 1. Oktober 
J., ab anderweitig zu vermiethen. 
— Vollſtändige Ladeneinrichtung iſt] D 
vorhanden. Naberes durch 
Joseph Sternberg, Dirſchau. 


Verpachtung. 

Eine a. d. Nogat liegende Schnelde⸗ 
mühle ſoll von ſofort verpachtet, oder 
ganz reſp. theilweiſe verkauft werden. 
Näh bei O. Paſewark⸗Marienburg. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein Reſtaurant im Mittelpunkt der 
Stadt iſt wegen Todesfall wegen für 
100 K mit Inventar ſofort oder 
1, Juli zu übernehmen. Adr. u. 9190 
in der Exped d. Atg erbeten. 

Ein noch gut erhaltener großer 
Reiſekorb wird zu kaufen geſucht. 
Adr. unter 9164 inter Exped. erb. 

Infolge Wegzugs von bier eine 

gut erhaltene complete 


Comtoireinrichtung 


billig zu verkaufen. 
Heck gau zwiſchen 11—12 Uhr 
Hundegaſſe 93, l. e 


Wegen W gzug8 von bier ſteben 
8 mädchen, erfahr Kindermädchen und 


3 Deeimalwaagen, ile en, Träftige Mädchen. für 


complet. in Neufahrwaſſer zum] | Alles u. f. w 
Verlauf 


Zu erfragen Hundegaſſe 93, 1 Tr, 
zwiſchen 11½—17 Uhr. (9114 
3 Reiche helratzvorſchtüge erhalten 
eirate fee i. verſchloſſenen Gone 

vert (diseret). Porto 20 Pf. 

„General. Anzeiger“. Berlin 8 W. 61. . Damen frei 


CL 


0 chen 

bringt der rat 3mal erscheinende 

N ral-Stellan-Anzeiger in 

Esslingen. Probe-Lr grat, Auf- 
nahme off. Ste 


re I 
Betheiligung. 
Zur Uebernahme eines lucrativen 
Fabrik⸗ und Eugros⸗Geſchäfts wird 
ein Socius mit 10—12 000 Mk. ges 
ſucht. Branchenkenntniß nicht erfordert. 
Off. sub E. 8. 7 poſtl. Bromberg. 
Dos Bureau Hl ebenda Nr. 27 
empf. gm bevorſtehenden Geſinde⸗ 
Wechſel Wirthinnen, Loch mamfells, 
herrſch Köchinnen, verf. Stubenmädch., 
zuverläſſige Kinderftauen, Kindergärt⸗ 
nerinnen J., 2 und 3. Kl, Kinder⸗ 
mädchen, anſt Büffetmamſells, Laden⸗ 
mädchen, tüchtige Hausmädchen u. ſ. w. 


ine Näb'erin i. Wäſche u. Kleiderausb. 
geübt. wünſcht beſch zu werden 
Johannisgaſſe 60, Hinterhaus 1 Tr. 


Tleiſchergaſſe 8 part. iſt ein möblirt. 
* Zimmer nebſt Kabinet mit ſepar. 
ch] Eingang vom 1. Juni zu vermietben. 

Auf Wunſch Burſchengelaß. Beſich⸗ 
tigung von 9 bis 5 Uhr. 19192 

Eine Wohnung. 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kammern, 
Küche und Zubehör iſt Karpfenfeigen 
27, 1 Tr. vom 1. Juni reſp. 1. Juli 
zu vermiethen Näheres Ritier⸗ 
gaſſe 14/15 im Comtoir. 


Fin Kanon 
Ein Laden 

in frequenter Stadtgegend wird zu 
mierhen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 8795 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


1 


„Etage vom 1. October 
zu vermiethen. 

Zu beſehen von 11—1 Ubr 
Vo, mittags (9004 


cf. bed. Jungfern u. Nahterinnen 
mit 3—6 jähr. Zeugn., worunter 
ſich eine vorzugsweiſe für eine alte 
Dame eignet empfiehlt J. Hardegen, 
Heil. Geiſtgaſſe 100 (9200 
Al Stütze der Hausfrau u. Veauf⸗ 
ſichtigung der Kinder wird eine 
ebild. Dame, welche ſchon als ſolche 
ungirt hat, geſucht durch J. Hardegen, 
Heil. Geiſtgaſſe 10 zu 2 
9% u. Reſtaurations⸗Wirthinnen 
geſucht durch J. Hardegen. 


5 bevorſtehenden Geſindewechſel 
empf. Wirthinnen für Stadt und 
Land mit den beſten Zeugn., erfahr. 
Ladenmädchen jeder Branche, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, auch ſolche die muſik. 
find, Nähterinnen für Güter, verfecte 
berrſchaftl Köchinnen, bediente Stuben: 


Langgaſſe 
t 


ift die 2 


ollſt. möbl. Br.» Wohnung, drei 
Zunmer u. Küche, Alkoven, Kabi⸗ 
net (Klavier, 4 1 75 mit Sprung⸗ 
federmatratzen) für die Saiſon billig 
zu verm. Bu erfr. bei Willy Schulz. 
Zoppot, Schulz Hotel. _ (9122 


UT 
u. Nebenräume, 


Langgaſſe, oder Langenmarkt, 
per April n. J. zu miethen 
geſucht. 


Dau, 
„dell Geiſtgaſſe Nr 99 
Ein practiſch erfahrener Yandiwirtb, 

welcher ſchon einige Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig größere Wirthſchaften geführt 
hat, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen von gleich oder 
auch ſpäter eine Stelle auf einem 
Vorwerk oder größeren Gute. 

Gef. Offerten unter 8995 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine kleine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und Kabinet 
wird von einer Wittwe in der Sands 
Nabe im Schwarzen Meer oder auf 
Neugaxten geſucht. 
Offerten mit Preisangabe u. 8957 
in der Exved. d Zig erbeten 
sine herrſchaftl. Wohnung, part, 
? beitehend aus + Zimmern nebſt 
Zubehör, Eintritt in den Garten, iſt 
billig zu vermietben in Neuſchottland 
bei Langfubr bei Peters 65 
Ein möbl. Zimmer iſt an einen 
Herrn, auf Wuuſch mit Peoſion 
Langgarten 39 preiswerſh au verm. 


ine (neu decorirte) herrſch Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 11 Zimm. 

mit reichl Zub. und Gartenl, a Wunſch 
Pferdeſt. per fof. oder ſpäter zu verm. 
Näb Schwarzes Meer Nr 9,» r. 
G. R. w. z. ſp. 11 (9.95 


——————ñññ— 
Druck u. Bag 35 Katemaus 


Ein Laden⸗Local mit 
Wohnung 


iſt zu vermiethen Oundegaſſe 108. 


